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Wird's bald
Das Wettlaufen der Parteien des neuen Reichstages

vor den Maſſen beginnt. Jn der feierlichen Form einer
Interpellation hat das Zentrum neben mehreren ſozialpoliti
ſchen Anträgen eine recht kategoriſch gehaltene Anfrage an

die Regierung eingebracht, deren Jnhalt ein langjähriges
Poſtulat unſerer Sozialdemokratie und ihrer Mitläufer iſt.
Die Jnterpellation lautet:

Werden die verbündeten Regierungen nunmehr in
Ausführung der Kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar 1890
geſetzliche Beſtimmungen „über die Formen“ in Ausſicht
nehmen, „in denen die Arbeiter durch Vertreter, welche ihr
Vertrauen beſitzen, an der Regelung gemeinſamer Angelegen
heiten beteiligt und zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen bei
Verhandlung mit den Arbeitgebern und mit den Organen
der Regierung befähigt werden Darf insbeſondere baldigſt
erwartet werden 1. die Vorlage eines Geſetzentwurfs behufs
Regelung der privatrechtlichen und öffentlichrechtlichen Ver
hältniſſe der Berufsvereine, insbeſondere hinſichtlich der
leichteren Erlangung der Rechtsfähigkeit und der vollen
Sicherung des Koalitionsrechts, 2. die Vorlage eines Geſetz
entwurfs betreffend die Errichtung einer geordneten Ver
tretung der Arbeiter (Arbeitskammern) „zum freien und
friedlichen Ausdruck ihrer Wünſche und Veſchwerden“ auch
gegenüber den „Staatsbehörden e

Die Jnterpellation verlangt alſo einmal die ſchleunige
Einführung von Gewerkſchaften nach ehgliſchem Muſter
und zum zweiten die Einrichtung von Arbeiterkammern als
einer geſetzlichen Vertretung der Arbeiterintereſſen nach dem

ter unſerer Handels und Landwirtſchaftskammern. Was
chſt die Einführung der Gewerkſchaften nach engliſchem

Muſter oder der geſetzlich anerkannten Berufsvereine der
Arbeiter betrifft o. igſt der frühere

von
Lanze eingelegt. Auch ſonſt iſt in den letzten
ſchiedentlich, u. a. auch von dem verſtorbenen Abgeordneten
Roeſicke, die Ausſtattung unſerer ſozialdemokratiſchen Fach
vereine mit geſetzlich anerkannten Befugniſſen und Rechten
gewünſcht worden. Solchen Beſtrebungen kam es ſehr wenig
gelegen, daß vor Jahr und Tag von England, dem Mutter
Iande der Gewerkſchaften, aus die großen Schäden, die dieſe
Vereine dem engliſchen Wirtſchaftsleben gebracht haben, her
vorgehi wurden. Die berühmte Artikelſerie in den
„Times“, die geradezu den Rückgang des ganzen engliſchen
Handels und der engliſchen Jnduſtrie den Gewerkſchaften
aufs Konto ſetzte, iſt auch in Deutſchland viel beachtet worden,
weil ſie in einer beſonderen Druckſchrift unter dem Titel

canny“ von Frhr. von Reiswitz dem deutſchen Publi-
kum in Ueberſetzung leicht zugänglich gemacht worden war.
Die alten engliſchen Gewerkvereine, die früher umſtreitig
recht ſegensreich das engliſche Wirtſchaftsleben beeinflußt
haben, ſind entartet, ſozialdemokratiſch geworden und bilden
heute den Strick, der der engliſchen Jnduſtrie an der Kehle
ſitzt. Jn Deutſchland iſt die Entwicklung zur Sozialdemo-
kratie unter den Arbeitern auch ohne Gewerkſchaften vor ſich
gegangen, woraus doch aber wahrlich nicht zu folgern iſt,
daß man nunmehr auch zu geſetzlich anerkannten Berufs
vereinen kommen müſſe. Mit dem Augenblick, mit dem man
ſolche Berufsvereine heute in Deutſchland etabliert, ſchafft
man nichts anderes als rein ſozialdemokratiſche Jntereſſen-
vertretungen. Will das Zentrum mit ſeiner Jnterpellation
das bezwecken

Die andere Forderung der Jnterpellation des Zen-
trums, die Arbeiterkammern, oder, wie die Jnterpellation es
etwas verſchämt ausdrückt, „Arbeitskammern“, iſt etwas
jüngeren Datums als die geſetzlich anerkannten Berufs
vereine. Während im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der
Berlep'ſche Entwurf einer Novelle zum Handelskammer-

zur Beratung ſtand, verlautete unter den Abgeordneten
der Rechten des Hauſes, Berlepſch habe ſich dahin ausge-

ſprochen, daß nach einer die Handelskammern ausbauenden
und Landwirtſchaftskammern neu errichtenden Geſeh-
gebungsarbeit nichts anderes beabſichtigt ſei, als auch den
Arbeitern einmal
noch in den Arbeiterkammern geſetzliche Grundlagen für ihre
Vertretung zu ſchaffen. Als dieſe Meinung im Abgeordneten
hauſe bekannt wurde, war nicht nur das Schickſal der da-
maligen Novelle zum Handelskammergeſetz, ſondern auch das
des Herrn von Berlepſch beſiegelt. Es wäre dem Miniſter
gegen Handel und Gewerbe als ſolcher wird bekänntlich
einſt Herr von Berlepſch in der preußiſchen Wirtſchafts
geſchichte figurieren ſchwerlich noch möglich geweſen, im
Abgeordnetenhauſe irgend einen Geſetzentwurf dürchzu-
bringen, und ſo ging er. Jetzt folgt das Zentrum ſeinen
Spuren mit Anträgen im Reichstage. Die Errichtung von
Arbeiterkammern ſogar noch neben den Gewerkſchaften
würde in erſter Reihe dazu dienen, einer großen Anzahl von
ſozialdemokratiſchen Agitatoren und ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten einträgliche Stellungen zu ver-
ſchaffen. Die Sekretärſtellen dieſer Arbeiterkammern wür-
den ſofort überall mit roten Matadoren beſetzt werden.
Dafür, daß dieſe Stellungen recht einträglich wären, braucht
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in den Berufsvereinen und ſodann auch

gar nicht einmal die Partei zu ſorgen, weil ſchon an und für

wie oben e ins Leben gerufen

ſich durch die Zahl der Arbeiter, die in einer ſolchen Kammer
vereinigt würden, der Etat derſelben außerordentlich groß
ſein könnte, ohne den einzelnen Arbeiter merkbar zu belaſten.
Eine Arbeiterkammer Dortmund oder eine Arbeiterkammer
Eſſen würde ganz andere Mittel aufwenden können als etwa
die Handelskammer Dortmund oder die Handelskammer
Eſſen, die doch beide zu den bedeutendſten Organiſationen
dieſer Art in Deutſchland zählen. Wer einmal in den
Bureaus der engliſchen Gewerkſchaften ſich umgeſehen
und dann die mehr als beſcheidenen Geſchäftsräume eng-
liſcher Handelskammern damit verglichen hat, wird ſich ein
Bild davon machen können, in welchem Maße die Arbeiter
kammern auch bei uns die Handelskammern und Landwirt
ſchaftskammern zunächſt einmal äußerlich überflügeln wür-
den. Daß es außerdem nicht gerade korrekt iſt, neben die ge
ſetzlichen Jntereſſenvertretungen von Handel und Landwirt
ſchaft die einer beſonderen Arbeiterkategorie zu ſetzen, leuchtet
doch auch ein. Handelskammern und Landwirtſchafts-
kammern vertreten heute ebenſo gut, weil ſie Handel und
Landwirtſchaft vertreten, die Jntereſſen der Arbeiter als die
der Arbeitgeber. Das prineipium divisionis, wie der
Logiker ſagt, d. h. die Art der Teilung, iſt mit der Errichtung
von beſonderen Arbeiterkammern verletzt. Doch um Logik
kümmern ſich bekanntlich heute unſere Sozialideologen eben-
ſowenig, wie um Jurisprudenz.

Jmmerhin wäre bei dem Wohlwollen, das gerade die
rechtsſtehenden Parteien für die Beſſerung der Lage der
Arbeiterſchaft haben, die Frage, den Arbeitern ein
energiſches Maß des Einfluſſes in den Kammern zu ver-
ſchaffen, etwa durch die Juſtitution beſonderer Arbeiter-
vertretungen, durchaus diskutabel, wenn nicht heutzutage die
Arbeiterſchaft vollſtändig unter der 8sherrſchaft der
Sozialdemokratie ſtünde. Sobald ähnliche Einrichtungen,

würden, würde die
tie fich derſelben bemächt Und das darf

auf keinen Fall geſchehen. Wenigſtens werden die rechts
ſtehenden Parteien im Jntereſſe der Allgemeinheit, der
Monarchie und des Vaterlandes nicht dazu ihre Hand bieten.
Erſt wenn die Arbeiterſchaft von der Sozialdemokratie gänz-
lich losgelöſt wäre, könnte man derartigen Fragen näher
treten. Bei der Sozialdemokratie hat ſich die Arbeiterſchaft
zu bedanken, daß man bis auf weiteres nicht auf alle ihre
Wünſche ſo eingehen kann, wie man es gern möchte. Die
Sozialdemokratie fördert nicht, ſondern ſchädigt direkt
und indirekt die Arbeiterintereſſen.

Wir wiſſen nicht, welche Antwort die Regierung auf die
Interpellation des Zentrums mit ihren ſchneidigen Anfangs
worten („Werden die verbündeten Regierungen nunmehr“)
geben wird. Wir vermuten aber, ſie wird auf dieſen Pumper-
nickel-Stil ſehr höflich antworten und von „Erwägungen“
ſprechen, die noch nicht abgeſchloſſen wären. Eine ablehnende
Antwort, ſo fürchten wir, wird leider nicht erfolgen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Dezember.

Die Stimmbehandlung des Kaiſers.
Große Erregung ruft in ärztlichen Kreiſen, in denen die

Behandlung des Kaiſers aufs genaueſte verfolgt wird, ein
Bericht der Berliner „Aſſoziierten Preſſe“, der an die ameri-
kaniſchen Zeitungen verſandt wurde, und ſich in dieſen unter
dem 25. und 26. November befindet, hervor. Dieſe Mit
teilungen beſagen nämlich, daß die ärztlichen Ratgeber des
Monarchen die Theorie des Dr. Holbrock Curtis von
NewYork akzeptiert haben, welche den deutſchen Aerzten
durch Profeſſor H. Krauſe, den Halsſpezialiſten des Kaiſers
Friedrich, bekannt geworden iſt. Aus Kreiſen, die den mit
der Stimmbehandlung Kaiſer Wilhelms betrauten Aerzten

unmittelbar naheſtehen, erfährt die „Dtſch.
Warte“ hierzu, daß dieſe Ausſtreuungen von
Anfang bis zu Ende einfach erlogen ſind.
Der bekannte Spezialiſt für Hals- und Naſenkrankheiten,
Dr. Guſtav Spieß, der beſonders eingehende Studien über
den Stimmenorganismus betreibt und bekanntlich auch eine
Anleitung zum Gebrauch der Stimme beim Kommandieren
geſchrieben hat, hat nach wie vor die Kur, deren ſich der
Kaiſer nach der Operation unterzieht, zu beſtimmen und
dieſe geſchieht lediglich nach ſeiner eigenen, nicht nach
einer fremden Methode. Es muß ausdrücklich feſtgeſtellt
werden, daß dieſe Nachricht nicht aus Amerika, ſondern von
Berlin aus durch die „Aſſoziierte Preſſe“ in die Welt ge
ſetzt wurde. Der Ausſtreuung ſolcher wahrheitswidrigey
Meldungen, die natürlich weiteſte Verbreitung im Jn und
Auslande finden, kann nicht ernſthaft genug ent-
gegengetreten werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß in

weiteſten Kreiſen der Vermutung, die deutſche Nation würde
einen neuen Mackenzie-Fall zu gewärtigen haben,

on in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.
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Raum gegeben werden könnte. Hierzu könnte noch das be
dauerliche Moment einer Entfremdun g zwiſchen Deut
ſchen und Amerikanern treten, denn gewiſſe chauviniſtiſche
Strömungen würden dieſen Anlaß ausnützen, um ſich in ver-
ſtärktem Maße geltend zu machen und ernſtliches Mißtrauen
und Haß zwiſchen beiden Völkern hervorzurufen ſuchen

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage gab am Mittwoch Präſident Graf Balleſtremzunächſt das Ergebnis der Schriftführerwahl bau Die rnnn

ahl der Gewählten kehrt auf einen ihnen längſt vertrauten Poſten
zurück; auffällig iſt vielleicht nur, daß die Mehrheitsparteien
entgegenkommend genug waren, auch dem arg zuſammen
geſchmolzenen Freiſinn zwei Schriftführerplätze einzu-
räumen. Dann begann die Etatsberatung. Das Haus
zeigte dabei bei weitem nicht mehr die ſtarke Beſetzung der
erſten Sitzungstage. Nur die Bundesratsempore war von
Miniſtern, Staatsſekretären und Kommiſſaren außerordent-
lich ſtark beſetzt. Kurz nach Eröffnung der Sitzung betrat
auch der Reichskanzler Graf Bülow den Saal. Erſter Redner
war der neue Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel.
Das Haus folgte den Ausführungen des „neuen Mannes“
zunächſt mit ſichtlichem Jntereſſe. Als jedoch unſere Volks
boten ſahen, daß ſich Frhr. v. Stengel gleich ſeinen Vor-
gängern in zahlloſe Einzelheiten verlor, die jedermann aus
dem Etat bereits bekannt waren, ſuchten ſie gar bald Zer-
ſtreuung in Privatgeſprächen. Größere Aufmerkſamkeit
fanden die Ausführungen des erſten Redners aus dem
Hauſe, dem nach altem Brauch die Zentrumsfraktion als
ſtärkſte Partei zu ſtellen hatte. Abg. Dr. Schädler zeigte
ſich auch heute ſeiner Aufgabe durchaus gewachſen. Er be
gann ſeine Rede mit Hinweiſen auf das Leiden Sr. Majeſtät
des Kaiſers, dem er, unter dem Beifall des Hauſes, baldige
Geneſung wünſchte, und unterzog dann die gegenwärtige
Politik des Reiches einer eingehenden Kritik, die manche be
achtenswerte Wahrheit enthielt und wiederholt auch ſeitens
der Parteifreunde des Redners durch Aeußerungen der Zu-
ſtimmung unterbrochen wurde.

Dem verewigten Oberpräſidenten a. D. von Pommer
Eſche wird in den „Mitteilungen der Deutſchen Kolonialgeſell
ſchaft“ folgender ehrenvolle Nachruf gewidmet:

Der Geſchäftsführende Vizepräſident der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft, Oberpräſident a. D. Wirkl. Geh. Rat von Pommer
Eſche, iſt am 6. Dezember, abends 826 Uhr ſanft entſchlafen. An
der kolonigalen Bewegung von ihren Anfängen an ſich rege be-
teiligend, war Albert von Pommer Eſche Mitbegründer
des Zweigbereins Neuvorpommern und Rügen des Deutſchen
Kolonialvereins und gehörte nacheinander den Vorſtänden der Ab
teilungen Trier, Magdeburg und Berlin-Charlottenburg an, an
deren Arbeiten er lebhaften Anteil nahm. Jn den Geſamtvorſtand
und zugleich den Ausſchuß der Geſellſchaft wurde er in der Lübecker
Tagung des Jahres 1001 gewählt; beim Ausſcheiden des Vize
admirals Valois im Oktober 1902 wurde er auf Grund ſeiner
langjährigen Erfahrungen in das verantwortungsvolle Amt des
Geſchäftsführenden Vizepräſidenten berufen. Jn dieſer Stellung
zeichnete er ſich ebenſo wie in ſeiner amtlichen Laufbahn, die ihn
bis auf den Poſten des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen führte,
durch hervorragende Geſchäftsgewandtheit aus. Seine Leitung des
geſchäftlichen Verkehrs mit den Abteilungen, die vornehme und ver
bindliche Art, mit der er in den Sitzungen des Ausſchuſſes, des Vor
ſtandes und der Hauptverſammlung bei aller ſachlichen Entſchieden
heit ſeinen Standpunkt zu wahren wußte, gewannen ihm überall
dankbare Anerkennung. Einſtimmig erfolgte in der Vorſtands-
ſitzung zu Berlin am 28. November ſeine Wiederwahl. An den
Arbeiten der Tagung und den damit verbundenen feſtlichen Ver
anſtaltungen nahm er noch in voller Friſche teil, aber ſchon am
nächſten Morgen warf ihn ein Schlaganfall auf das Krankenlager,
von dem der 67jährige nicht wieder erſtehen ſollte. Sein Heim-
gang ruft die lebhafteſte Teilnahme hervor; die Deutſche Kolonial
geſellſchaft wird ihm jederzeit ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Der Geh. Kommerzienrat Adolf v. Hanſemann iſt am Mitt-
woch früh in Berlin geſtorben. Ein Sohn David Hanſemanns, des
Finanzminiſters aus dem Jahre 1848 und ſpäteren Seehandlungs
präſidenten, war er 1826 zu Aachen geboren worden. Als ſein
Vater nach ſeiner rttaſnr a dem Staatsdienſt die Diskonto
Geſellſchaft gründete, wurde er ihr Mitinhaber; unter ſeiner
Leitung vornehmlich vollzog ſich dann ihre Umwandlung in eine
moderne die Diskontogeſellſchaft war der erſte
„Credit mobilier“ auf deutſchem Boden. Adolf von Hanſemann

1872 war ihm der Adel verliehen worden hat ſich vielfach als
Förderer patriotiſcher und kolonialpolitiſcher Beſtrebungen er
wieſen; er war ein treuer Freund der Oſtmarkenſache und ſtand an
der Spitze der Neuguineg- Kompagnie. Vor drei Jahren mußte er
den Schmerz erleben, daß ihm im beſten Mannesalter ſein Sohn
Ferdinand entriſſen wurde: mit den Herren Kennemann und Tiede-
mann der dritte Begründer unſeres Oſtmarkenvereins.

Zur Finanzreform. Die „Deutſche Tageszeitung“
erinnert zutreffend daran, daß die „Freiſinnige Ztg.“, das
Organ des Abg. Richter, das die „kleine“ Finanzreform
jetzt ſehr nachhaltig bekämpft, im Oktober d. Js. zu der
Frage der Finanzreform folgendes geſchrieben hatte:

„Die Freiſinnige Volkspartei hält nach wie vor die Aufrecht
erhaltung der Franckenſteinſchen Klauſel für durchaus nottendig.
Es iſt aber für die Zwecke der Franckenſteinſchen Klaufel nicht
erforderlich den bisherigen Umfang derUeberweiſungen aufrecht zu erhalten. Die
Franckenſteinſche Klauſel würde ihre bisherige Bedeutung voll



h

e

T

kommen behalten, wenn die Zolleinnahmen da
von ausgenommen und damit die Schwankungen beſeitigt
würden, die gerade in den Zollerträgen für die Einzelſtaaten un-
bequem ſind. Die Franckenſteinſche Klauſel würde ſich dann immer

in noch beziehen auf die Verbrauchsabgabe für Branntwein, die
eichsſtempelabgaben, Tabakſteuer. Auch müßte die Maiſchraum

ſteuer wegen ihres engen Zuſammenhanges mit der Verbrauchs
abgabe für Branntwein in die Franckenſteinſche Klauſel einbezogen

en.
Die „Deutſche Tagesztg.“ meint nun, daß der Heraus-

geber der „Freiſ. Ztg.“ unmöglich ſeine Anſicht grundſätzlich
geändert haben könne, und dabei wohl mit ſich reden laſſen
würde, wenn man die Franckenſteinſche Klauſel nicht nur auf
die Branntweinverbrauchsabgabe beſchränkte, ſondern viel
leicht auch auf die Stempelſteuern oder die Tabakſteuer aus
dehnte. Sehr richtig. Aber iſt Herr Richter nicht der
prinzipielle Neinſager? War die Regierung
früher für eine Finanzreform nicht zu haben, ſo hat Herr
Richter ſelbſtredend für dieſelbe plädiert; wird ſie jetzt von
der Regierung angebahnt, ſo iſt Herr Richter ohne weiteres
dagegen. Logik und Ueberzeugung ſind ja beim Freiſinn
Nebenſache wie früher, ſo auch heute noch!

Dispoſitionsfonds. Nach den dem Reichstag mitgeteilten
Ueberſichten für 1902 ſind aus dem Dispoſitionsfonds des
Reichskanzlers unter anderem gezahlt worden: Reſt der
Beihülfe zu den Koſten des IX. internationalen Schiffahrts-
kongreſſes in Düſſeldorf 13 000 Mk., Unterſtützung für das deutſche
Nationalkomitee zu internationaler Bekämpfung des Mädchen
handels 1000 Mk., Beihülfe für den Deutſchen Verein gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke in Berlin 6000 Mk., Koſten des Aus
wärtigen Amts für Reiſen fremder Fürſtlichkeiten innerhalb der
Reichsgrenzen 56 655,15 Mk. Aus dem Dispoſitionsfonds des
Auswärtigen Amts wurden unter anderem beſtritten: Be
lohnungen für Rettung aus Seegefahr 8532,75 Mk., Koſten der
Geſandtſchaftsreiſe an den Hof des Sultans von Marokko
22 955,52 Mk., Koſten aus Anlaß der Amerikafahrt des Prinzen
Heinrich von Preußen (die Koſten ſind je zur Hälfte auf Fonds
des Auswärtigen Amts und der Königlichen Kronkaſſe übernommen
worden) 62 574,02 Mk., Beitrag des Reichs zu den Koſten des
internationalen Schiedsgerichts Bureaus im Haag 9068,50 Mk.,
Reiſekoſtenvergütung an die Begleitung des Prinzen Albrecht von
Preußen bei den Feierlichkeiten aus Anlaß der Großjährigkeits
erklärung des Königs von Spanien 2451,04 Mk., Reiſekoſten
vergütung an die Begleitung des Prinzen Heinrich von Preußen
bei den Krönungsfeierlichkeiten in London 1598,14 Mk.

Zur Kandidatur Baſſermann ſchreibt der „Hannov. Kour.“
parteioffiziös: „Jn auswärtigen Blättern wird die Nachricht ver
breitet, es ſei beabſichtigt, Herrn Baſſermann als nationalliberalen
Kandidaten in Osnabrück aufzuſtellen. Jn Kreiſen der national
liberalen Parteileitung in Osnabrück iſt von dieſer Kandidatur
nichts bekannt; auch nach unſeren Jnformationen beruht die Nach
richt lediglich auf Kombinationen.“

Profeſſor Friedberg. Jn freiſinnigen Blättern wird z. Zt.
das Gerücht kolportiert, der Profeſſor an der Hallenſer Univerſität,
Prof. Dr. Friedberg, früherer Vertreter von Halle Saalkreis im
Abgeordnetenhauſe und jetziger Reichstagsabgeordneter für den
Kreis LennepLangenſcheidSolingen, beabſichtige ſeine Lehrtätig
keit an der Univerſität mit Ablauf des Winterſemeſters einzu
ſtellen, um ſich gänzlich der Politik zu widmen. Die „liberalen“
Blätter müſſen es wohl wiſſen. Denn ihnen ſteht der national
liberale Herr Profeſſor neuerdings ja näher als den nationalen.
Wann ſoll der Herr Profeſſor übrigens ſeine Kollegs halten, wenn
er in den Parlamenten nicht „ſchwänzen“ will? Er zieht alſo nur
die richtige Konſequenz.

Dr. Barth und ſeine „Getreuen“. Gegen den Dr. Barth
ſchreibt die „WeſerZtg.“ im Anſchluß an deſſen jüngſtes Auftreten
in Charlottenburg, man hätte vielleicht erwarten können, daß Barth
nach dem völligen Fehlſchlagen ſeiner Taktik bei den
Landtagswahlen ſich einſtweilen mehr zurückhielte, aber er ſcheine
zum Gegenteil entſchloſſen. „Die alten Fraktionsgenoſſen Barths“,
o ſchließt das der Freiſinnigen Vereinigung naheſtehende BlattP Artikel gegen den bisherigen Führer der Freiſinnigen Ver

einigung im Reichstag und Landtag, „ſind über den Gang der
Dinge empört. Man nimmt an, daß er ſeinen Feldzug mit
größter Rückſichtsloſigkeit fortſetzen und nächſtens auch in den See
ſtädten erſcheinen wird. Es fragt ſich nur, ob die Fraktion dem
untätig zuſehen könne.“

Landtags-Vorlagen. Zu den Vorlagen, die den preußiſchen
Landtag in der bevorſtehenden Seſſion beſchäftigen werden, gehört
die im vorigen Landtag nicht zuſtande gekommene Kreisordnung
für die Provinz Poſen. Ebenſo wird die im Herrenhauſe ge
ſcheiterte Vorlage betreffend Feuerlöſchdienſte wiederkehren. Ob
das Schulunterhaltungsgeſetz dem Landtag bereits diesmal zu-
gehen wird, ſteht nach der „Pr. K.“ noch nicht feſt.

Eine bemerkenswerte Kritik zum Kwilecki- Prozeß gab der
Landgerichtsdirektor Dr. Becker in Dresden. Aus Anlaß der Be
endigung der diesjährigen Sitzungsperiode des Geſchworenen

ichtes dankte Dr. Becker den Geſchworenen für ihre aufopfernde
hrentätigkeit und fügte hinzu, daß die Mahnung des

Staatsanwaltes Müller in Berlin im Kwilecki-
Prozeß an die Geſchworenen: „Wenn Sie, meine Herren Ge-
ſchworenen, die Angeklagten freiſprechen würden, dann wäre damit
das Todesurteil über die Schwurgerichte gefällt!“ eine ganz un
verantwortliche ſei. Wenn auch den Geſchworenengerichten
mancherlei Mängel anhafteten, ſo ſei doch eine derartige Aeußerung
vermeſſen und ganz unſtatthaft und mit vollem Recht ſcharf be
kämpft worden.

Kaufleute als „Fälſcher“. Ein Leipziger Staatsanwalt
hatte kürzlich in einer Gerichtsverhandlung eine Aeußerung getan,
die dahin gedeutet werden konnte, daß er die Kaufleute als
„Fälſcher“ charakteriſieren wollte. Jnfolgedeſſen hatte die
Leipziger Handelskammer die vorgeſetzte Behörde des
Staatsanwalts um nähere Erörterung und Einleitung
einer Unterſuchung gebeten. Daraufhin hatte der Erſte
Staatsanwalt in einem umfangreichen Schreiben der Handels-
kammer mitgeteilt, daß die Beſchwerde als unbegründet zurück
gewieſen worden iſt. Die von ihm eingeleitete Unterſuchung habe
ergeben, daß der Staatsanwalt mit ſeinen Worten nicht die
geſamte Kaufmannſchaft, ſondern nur diejenigen
Kaufleute gemeint habe, die gekalkten Penang-
pfeffer weiterverkauften. Jn ihrer letzten Sitzung beſchloß
nun die Leipziger Handelskammer, demnächſt eine Erklärung zu
veröffentlichen, in der ſie „als geſetzlich geordnete Vertretung von
Handel und Gewerbe die Aeußerung des Staatsanwalts, ſofern
ſie ſich auf den allgemeinen Handelsbrauch bezieht,
mit gekalktem Penangpfeffer zu handeln, gebührend zurückweiſt“.
Was wird nun geſchehen

Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten durch Lehrer.
Gegen die entgeltliche Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten
ſeitens der Lehrer richtet ſich eine jüngſt erlaſſene Verordnung der
Königl. Regierung in Oppeln. Jn der Verfügung wird darauf hin-
r daß in letzter Zeit eine größere Zabl von Lehrern gericht
ich beſtraft worden ſei, weil die Betreffenden als Gemeindeſchreiber

Angehörigen ihrer Gemeinde Schriftſätze zum Gebrauche bei Be
hörden und in Prozeſſen gegen Entgelt angefertigt hatten, ohne
den geſetzlichen Vorausſetzungen für die ge werbsmäßige Beſorgung

emder Rechtsangelegenheiten zu entſprechen. Die Königl. Kreis
chulinſpektoren wurden angewieſen, die Lehrer auf die Folgen ent

geltlicher Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten aufmerkſam zu
machen. Es liege jedoch nicht im Intereſſe des Lehrerſtandes und
der Schule, daß zur Vermeidung von Strafen die Anmeldung des
Konſulentengewerbes geſchehe. Die Königl. Regierung ſpricht die
Erwartung aus, daß die Lehrer in richtiger Würdigung der Rechts

lage und ihrer möglichen Folgen auch bei der Aenderung ihres bis
herigen Verhaltens ſich ferner dem Dienſte der Gemeinde und ihrer
Intereſſen widmen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage in Ungarn.
Aus Budapeſt meldet die „Frkftr. 3 L Nach Berichten aus ver

ſchiedenen Gegenden des Landes iſt die Stimmung wegen der bevor
ſtehenden Einberufung von etwa 30 000 Erſatzreſerviſten ſehr gedrückt.
Die klerikalen Obſtruktioniſten beabſichtigen deshalb, wie verlautet, den
Widerſtand kurz vor Jahresſchluß aufzugeben. Die Koſſuth-Partei wird
in den nächſten Tagen ein Maniſeſt an die Nation richten, in dem
betont wird, daß angeſichts der auf dem Spiele ſtehenden Intereſſen
des Landes der Kampf ſuspendiert, aber nicht aufgehoben werde.

Mittelamerika.
Panama.

Der Chef des Generalſtabes der Union, General Young, hat die
Ermächtigung zu der Mitteilung erteilt, daß das Kriegsdepartement
bereit ſei, binnen kurzer Friſt Trupen nach dem Jſthmus zu entſenden,
ſobald deren Anweſenheit durch die Politik des Marinedepartements
gefordert würde, die darauf gerichtet ſei, einen Konflikt zu vermeiden
und die kolumbiſchen Truppen in größerer Entfernung von den Punkten
des Jſthmus zu halten, wo ein Kampf mit den Panamatruppen er
folgen könnte. Man glaubt in Waſhington, daß die kolumbiſchen
Truppen die Grenze von Panama nicht überſchreiten werden, ohne
weitere Befehle aus Bogotä erhalten zu haben letztere würden von
den Berichten der kolumbiſchen Bevollmächtigten Reyes, Jimenez und
Blanco abhängen, die am 7. d. Mts. die Rückreiſe von Waſhington
nach Cartagena angetreten haben.

Oſtaſien

Vereinigte Staaten und Rußland.
Die Londoner Morgenblätter melden aus Wahhington, daß die

Vereinigten Staaten ein Memorandum an Rußland gerichtet haben,
worin die Haltung der Union in der Mandſchurei-Frage dargelegt
wird. Jn der Note wird geſagt, daß die Union- Regierung die Abſicht

u unterſtützen dieEröffnung der Mandſchurei für den Welthandel
tellung zur PolitikVereinigten Staaten lehnen es jedoch ab, ihre

Rußlands in anderen Punkten darzulegen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Poſtſtatiſtik des Regierungsbezirks Merſeburg. Der ſoeben

erſchienenen „Statiſtik der Deutſchen ReichsPoſt- und Tele
graphen Verwaltung für 1902“ entnehmen wir hinſichtlich des
Ober-Poſtdirektionsbezirks Halle, deſſen Grenzen
ſich mit denen des Regierungsbezirks Merſeburg
dechen, folgende Angaben von allgemeinerem Jntereſſe:

Ende 1902 waren im Bezirk Halle 984 Verkehrs-
anſtalten mit einem Perſonal von 4751 Köpfen und außerdem
786 amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen vorhanden. Die
Länge der oberirdiſchen Telegraphenleitungen belief ſich auf
13 773 Kilometer und die der Fernſprechleitungen auf 18 767 Kilo
meter.

Die Zahl der eingegangenen und aufgegebenen Tele
gramme betrug 1,07 Mill. Stück, die Zahl der an die Fern-
ſprechanſtalten angeſchloſſenen Teilnehmer 4296 und die Zahl der
vermittelten Ferngeſpräche 9,7 Mill. Aufgeliefert wurden im
Jahre 1902 bei den Poſtanſtalten des Bezirks Halle 70 Mill.
gewöhnliche Briefſendungen, 2,9 Mill. Pakete ohne
und mit Wertangabe, 191 Tauſend Briefe mit Wertangabe, 387
Tauſend Poſtnachnahmeſendungen, 61 Tauſend Poſtauftragsbriefe
und 18 Mill. Zeitungsnummern. Jn derſelben Zeit gingen ein:
6624 Mill. gewöhnliche Briefſendungen, 4 Mill. Pakete ohne und
mit Wertangabe, 181 Tauſend Briefe mit Wertangabe, 750 Tau-
ſend Poſtnachnahmeſendungen, 95 Tauſend Poſtauftragsbriefe und
3014 Mill. Zeitungsnummern. Auf Poſtanweiſungen wurden ein-
gezahlt 193 Mill. Mk., ausgezahlt 16116 Mill. Mk.

Jn der Stadt Halle ſelbſt wurden im Jahre 1902:
816 800 Pakete und 57 400 Briefe mit Wertangabe aufgeliefert,
während für Empfänger in Halle in derſelben Zeit 873 600
Pakete und 61 500 Briefe mit Wertangabe eingingen. Auf Poſt
anweiſungen wurden bei den Poſtämtern in Halle eingezahlt
404 Mill. Mk., ausgezahlt 6316 Mill. Mk. Die Zahl der ein-
gegangenen und aufgegebenen Telegramme betrug 377 Tauſend
Stück. Von den in Halle beſtehenden Fernſprechanſtalten wurden
nicht weniger als 554 Mill. Geſpräche vermittelt. Als Verlags
anſtalt ſetzte das Poſtamt J in Halle 1026 Mill. Zeitungs-
nummern ab.

Landsberg, 9. Dez. (Anerkennung.) Am 1. Ok-
tober gelang es dem Herbergswirt Herrn Wilhelm Mohs hier, daß
in den Tümmelsteich gefallene 2jährige Söhnchen des Arbeiters F.
Krabbes infolge vorgenommener Wiederbelebungsverſuche dem
Leben wiederzugeben. Für dieſe Rettung wurde jetzt Herrn Mohs
ſeitens des Kgl. Herrn Regierungspräſidenten eine Summe von
30 Mk. als Anerkennung zu teil.

f. Lützen, 9. Dez. (Bebauungsplan für die
Stadt.) Die Stadtverordneten- Verſammlung beſchloß, den
Magiſtrat zu erſuchen, daß er mit der Königl. Regierung zu
Merſeburg wegen Beſchaffung eines ſtädtiſchen Bebauungsplanes
in Verhandlung trete.

K. Bitterfeld, 9. Dez. (Stadtverordneten-
Sitz ung.) Auf einen Antrag, unſere Realſchule in eine Ober
realſchule zu erweitern, beſchloſſen die Stadtverordneten in geſtriger
Sitzung, die Angelegenheit einer gemiſchten Kommiſſion, beſtehend
aus zwei Magiſtratsmitgliedern und fünf Stadtverordneten, zur
Prüfung zu überweiſen. Die Einnahmen der hieſigen Stadt
ſparkaſſe ſeit 1. Januar bis 30. November d. Js. betrugen
710 529,88 Mk., die Ausgaben dagegen 710 162,44 Mk., ſodaß ſich
ein Beſtand von 367,44 Mk. ergibt. Betreffs der Uebernahme
der Bitterfeld-Niemegker Provinzialſtraße ſeitens der Stadt wurde
beſchloſſen, daß dies gegen eine ſofortige Entſchädigung von
12 851,51 Mk. und bei Verbreiterung der Straße gegen eine Bei-
hilfe von 7148,49 Mk., im ganzen alſo 20 000 Mk. geſchehen ſoll.

Der Haushaltsplan der Realſchule wurde mit 50 300 Mk. ge
nehmigt und ebenſo der der gehobenen Mädchenſchule mit 23 400
Mark. Der Zuſchuß aus Kämmereimitteln zu letzterer beträgt
16 100 Mk. Der Haushaltsplan der Volksſchulen wurde auf
108 500 Mk. feſtgeſetzt, wozu die Stadt einen Zuſchuß von 78 400
Mark zu zahlen hat. Zu dem Etat der Armenkaſſe mit 12 400 Mk.
beträgt der Zuſchüß 8400 Mk. Der Haushaltsplan der Waſſer
werkskaſſe wurde mit 37 900 Mk. genehmigt. Die zu zahlende
Waſſerſteuer beträgt 37 000 Mk. Der Hauptetat beträgt in Ein-
nahme und Ausgabe 316 800 Mk. und ſollen an Steuern erhoben
werden 160 Proz. Zuſchlag zur Grund-, Gebäude- und Gewerbe
ſteuer, ſowie 140 Proz. zur Gemeinde-Einkommenſteuer. Ein Be
ſchluß hierüber wird erſt in nächſter Sitzung gefaßt werden.

Torgau, 9. Dezember. (Rabattſparverein.) Welcher
Beliebtheit ſich der Rabattſparverein Torgau ſeitens des kaufenden
Publikums erfreut, beweiſt wohl am beſten die Tatſache, daß ſeit
16. September bis heute für über 5000 Mark Rabatt an die Kund
ſchaft gewährt wurde, was einem Warenumſatz von ca. 100 000 Mark
gleichkommt.

Ortrand (Kr. Liebenwerda), 9. Dez. (Schaden-
feuer. Unfälle.) Jn Ponickau brannte die Scheune des
Gutsbeſitzers Zickler mit den darin befindlichen reichen Ernte-
vorräten total nieder. Man vermutet Brandſtiftung. Auf der
Chauſſee nach Linz ſtürzte ein Geſchirrführer ſo unglücklich von
ſeinem Wagen herab, daß er ſich die Knieſcheibe zerſchmetterte.

Ein Reiſender aus Dresden ſtürzte mit ſeinem Motorzweirad
und erlitt einen komplizierten Armbruch.

4 Zeitz, 9. Dez. (Die Anlage eines Elektrizi-
tätswerkes) hierſelbſt iſt durch einen Beſchluß der Stadt

verordneten wieder auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Es wird der
Magiſtrat erſucht, eine Umfrage in der Einwohnerſchaft vorzu
nehmen, inwieweit man ſich für die Einrichtung eines Elektrizitäts
werkes intereſſiert, weiter ſoll die Entwickelung in Sauggas-
regeneratoren mit Braunkohlenbetrieb beobachtet und der Erbauung
eines weniger koſtſpieligen Werkes (300 000 Mk.) näher getreten
werden. Eine Kommiſſion wurde mit den einſchlägigen Beratungen
betraut. Die Kämmereikaſſenrechnung pro 1902/1903 wurde
mit 1564 821 Mk. Einnahmen und 1503 691 Mk. Ausgaben und
mit einem Beſtande von 61 129 Mk. entlaſtet.

z. Artern, 9. Dez. (Bürgermeiſterwahl. Bau
eines neuen Rathauſes.) Die Wahlzeit unſeres Bürger
meiſters läuft im Januar 1904 ab. In der geſtrigen Sitzung derStadtverordnetenVerſammlung olgte einſtimmige
Wiederwahl des bisherigen Herrn Bürgermeiſters. Das Ge
halt iſt um 1000 Mk. erhöht worden. Seit Jahren wird der
Neubau eines Rathauſes in hieſiger Stadt erörtert und jedes
Jahr ein Beitrag zu einem Baufond in den Etat geſtellt. 60 000
Mark ſind auf dieſe Weiſe bereits angeſammelt, 100 000 Mk. ſoll
der Bau koſten. Auf Antrag des Magiſtrats beſchloß die Stadt
verordnetenVerſammlung, ſchon jetzt ein Projekt ausarbeiten zu
laſſen und zur Erlangung eines ſolchen Preiſe auszuſetzen. Zu
dieſem Zwecke wurden 3000 Mk. bewilligt.

Mühlhauſen i. Th., 9. Dez. (Der Streit derKrankenkaſſen mit den gaſſenärzten) hat immer
noch keine Ausſicht auf Beilegung. Jn der dieſer e e
haltenen Verſammlung der Orts kaſſe J wurde beſchloſſen,
die Wahl eines Schiedsgerichtsbeiſitzers hinauszuſchieben, weil die
Verſammlung ſonſt damit zugleich den von der Regierung ab
geſchloſſenen Zwangsvertrag mit den Aerzten anerkennen würde,
gegen den ſie wiederholt proteſtiert und zu deſſen Rückgängig

ſie die Einleitung des Verwaltungsſtreitverfahrens bean
agt hat.

Staßfurt, 9. Dez. (Sprengung.) Durch ein Kom
mando des Magdeburgiſchen Pionier-Bataillons wurden an
mehreren Stellen der Bode im benachbarten Athensleben die im
Flußbett lagernden alten Baumſtämme mittels Sprengung be
ſeitigt. Es war ein ſchaurig ſchöner Anblick, als die Waſſerſäulen

mit den zu Atomen zerriſſenen Stämmen durch die ungeheure Kraft
habe, die japaniſche Regierung in ihren Forderungen betreffend die Des Sprengſtoffes hoch in die Luft ſtiegen. Die Bewohner der

Umgegend hatten auf ein Signal alle Fenſter geöffnet, um eine
Zertrümmerung der Scheiben durch den Luftdruck zu verhüten.

Burg, 9. Dez. (Ein nächtlicher Brand) ver
nichtete den Dachſtuhl und Hausboden nebſt dort gelagerten Vor
räten in dem Hauſe an der Ecke des Kreuzganges und der Blumen
thalerſtraße. Die freiwillige Feuerwehr, die erſt nach vergeblichen
Löſchverſuchen ſeitens der Hausbewohner etwa 126 Stunden zu
ſpät alarmiert wurde, beſchränkte das Feuer ſchnell auf ſeinen
Herd und löſchte es.

Eilsleben, 9. Dez. (Die Sturmſchäden an
Windmühlen.) Jn der hier abgehaltenen außerordentlichen
Generalverſammlung des Mühlenverſicherungsvereins Ummendorf,
der rund 220 Mühlen umfaßt und ein ziemlich bedeutendes Ver
mögen beſitzt, wurde mitgeteilt, daß der letzte Sturm von den
Vereinsmühlen 9 gänzlich und 12 zum Teil vernichtet hat, daß
alſo die zu leiſtende Entſchädigung ziemlich hoch ſein wird.

Braunſchweig, 9. Dez. (Unerhörte Verge-
waltig ung der Angeſtellten von Warenhäuſern.) Vor einigen Tagen erhielten, wie die „Staatsb.
Ztg.“ erfährt, 15 Angeſtellte des Warenhauſes Klopp in Braun
ſchweig folgendes Schreiben: „Wir nehmen Bezug auf die mit
Jhnen heute gehabte Unterredung bezüglich Jhres Austrittes aus
dem Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband, Hamburg,
zum 1. Januar 1904 und kündigen Jhnen hiermit, um etwaigen
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, Jhre Stellung in unſerem Hauſe
zum 31. 12. d. Js. reſp. 1. 1. 04. Falls Sie uns aber bis zum
15. d. Mts. eine ſchriftliche Mitteilung von vorbenanntem Ver
bande behändigen, welche Jhren Austritt aus dem Verbande per
1. 1. 04 beſtätigt, gilt die Kündigung als zurückgezogen. Achtungs
voll Wilhelm Klopp u. Co.“ Das ſollten die Warenhäuſer nur
gegenüber einer ſozialdemokratiſchen Organiſation wagen! Sie
werden ſich aber hüten. Anſtändige Leute und anſtändige Korpo
rationen kann man aber beleidigen, die laſſen es ſich gefallen.

Köſtritz, 8. Dez. (Bitte für das Frauenaſyl.)
„Helft uns, unſeren 30 Zöglingen den Weihnachtstiſch rüſtenl“

ſo bittet auch in dieſem Jahre die Verwaltung des Thüringer
Frauenaſyls in Köſtritz die bewährte Liebe der Gönner und
Freunde der Anſtalt, ſowie beſonders die Barmherzigkeit aller
thüringiſchen Frauen, die ein Herz haben für ihre ärmſten
Schweſtern. Denke niemand: „Jch kann doch nicht viel geben!“
Auch die kleinſte Gabe findet eine Stelle, wo ſie nützt, und wird
mit gleich herzlichem Danke angenommen wie die anderen. Da die
meiſten unſerer Mädchen nichts beſitzen, wir ihnen alles darreichen
und ihnen beim Antritt einer Dienſtſtelle auch die notwendige Aus
ſtattung beſchaffen müſſen, ſo ſind, wie Geldgaben, auch Geſchenke
an Kleidern, Mänteln, Jacketts, Unterzeug, Leibwäſche, Strümpfen,
Schuhwerk und dergl. uns hochwillkommen. Freundliche Gaben
in Geld wolle man an den Vorſteher des Aſyls, Pfarrer Fiedler,
Sendungen an Kleidungsſtücken an die Hausmutter, Diakoniſſe
Marie Wieſemann, richten; die gütigen Geber wollen ſich unſeres
wärmſten Dankes verſichert halten.

Gehren, 9. Dez. (Jnder bekannten Wilderer-
affäre) im hieſigen Forſt auf den Forſtbeamten war ge
ſchoſſen worden iſt jetzt noch eine vierte Perſon und zwar der
Dörnfelder Ortspolizeidiener Stubenrauch verhaftet worden.
Weitere Verhaftungen ſollen noch bevorſtehen.

(5) Eiſenach, 9. Dez. (Der Tabakbau in Thü-
ringen welcher vor Jahren in ſtändigem Rückgange begriffen
war, hat in den letzten Jahren infolge beſſerer Ernten und er
höhter Preiſe wieder zugenommen. Thüringen zählte im letzten
Jahre 808 Tabakpflanzer. Auf den Steueramtsbezirk Erfurt ent
fielen 76, auf Weimar 3, auf Meiningen 295, auf Arnſtadt 1,
auf Frankenhauſen 270 und auf Allſtedt 163. Bis zu 1 Ar be-
pflanzten 10, bis zu 5 Ar 159, von 5 bis 10 Ar 191, von 10 bis
25 Ar 341 und von 25 bis 100 Ar 107 Pflanzer. Die 1041
mit Tabak bepflanzten Grundſtücke umfaßten 11 324 Ar Flächen
gehalt. Geerntet wurden in Thüringen 276 094 Kilo Tabak.

Schmölln (S.-A.), 9. Dez. (Platzkonzerte.) Hier
ſollen entreefreie Volks- und Marktkonzerte zur Einführung ge
langen. Die Stadtverordneten haben zu dieſem Zwecke das Gehalt
des Stadtmuſikdirektors entſprechend erhöht.

Crimmitſchau, 8. Dez. (Vom Textilarbeiter
ſtreik.) Die zum Miniſter v. Metzſch nach Dresden entſandte
Abordnung ſtreitkender Arbeiter, die um Rückgängigmachung der
letzten behördlichen Verfügungen (Verſammlungsverbot 2c.) er
ſuchen ſollte, iſt unverrichteter Sache wieder hier eingetroffen, da
der Miniſter ſie auf den Jnſtanzenweg, zunächſt alſo an die Kreis
hauptmannſchaft, verwieſen hat; es iſt anzunehmen, daß Geh.
Reg.R. Dr. Sehyferth von der Amtshauptmannſchaft Zwickau und
Geheimrat Merz vom Miniſterium des Jnnern, die geſtern und
vorgeſtern hier weilten, von der Regierung Auftrag hatten, ſich an
Ort und Stelle über die Notwendigkeit oder Nichtnotwendigkeit
der getroffenen Maßnahmen zu unterrichten. Seit geſtern iſt auch
die Bahnhofsreſtauration von nachts 12 Uhr ab für Nichtreiſende
geſperrt und das Gendarmeriekommando auf 50 Mann erhöht. Die
Gendarmerie patrouilliert die Straßen ab und ſchützt die Arbeits
willigen jetzt ſollen es deren 1500 ſein, einſchließlich der Zu
ge wanderten gegen Beläſtigungen. Neu ankommende Arbeits
willige werden vom Bahnhof nach den Fabriken geleitet, wo ſie
zum Teil Wohnung erhalten.

Zwickan, 9. Dez. (Flüchtig geworden) iſt der
29 Jahre alte, verheiratete Kaſſierer Colditz der Gemeindeſparkaſſe
in Niederplanitz nach Unterſchlagung von 30 000 Mk. Kaſſen
geldern, die bei Zwickauer Vanken angelegt waren. Ob noch
weitere Veruntreuungen vorliegen, wird die weitere Unterſuchung
ergeben.



Zwickau, 9. Dez. (Handelsſchule für Mädchen.)
Der Vorſtand der hieſigen Handelsſchule hat beſchloſſen, vorbehaltlich
der Genehmigung der Generalverſammlung, von Oſtern 1904 anHandelsſchulkurſe für Mädchen in Stenographie und Maſchinenſchreiben,

Buchhaltung, Rechnen und Brieſſtil einzurichten

Vermiſchtes.
Ueber Menzel und die Frauen erzählt man der „Tägl. Roſch.“:

Verbürgen kann ich folgende bezeichnende Aeußerung der großen kleinen
Exzellenz. Der Meiſter blätterte mit mir eine der vielen inhaltreichen
Mappen durch und bei einer Skizze eines Kircheninneren mit drei
entzückenden, betenden Nonnen erlaubte ich mir die Bemerkung
„Exzellenz haben doch wohl auch einmal ein Herz für ſchöne Frauen
gehabt und energiſch abwehrend erklärte der alte Herr „Nein, nein,
Herz niemals, nur Auge!“

Ein höherer Miniſterialbeamter aus München verſchwunden.
Wie man von dort meldet, wird der Regierungsrat im bayeriſchen
Miniſterium des Jnnern, Gaſtrow, ſeit mehreren Tagen vermißt. Am
Sonntag wurde er zum letzten Male geſehen, ſeitdem fehlt jede Spur
von ihm. Herr Gaſtrow, deſſen Verſchwinden gegenwärtig unerklärlich
iſt, war Preßreferent im Miniſterium des Jnnern und hatte u. a. auch
das Referat in der Affäre der früheren Stiftsoberin von Heußler.

Fünf Dynamitpatronen in einem Eiſenbahnwagen wurden, wie
man aus Köln berichtet, auf dem Deutzer Güterbahnhof gefunden.
Man benachrichtigte ſofort das Artillerie-Depot, das einen Feuerwerker
entſandte, der die Patronen an ſich nahm. Bisher konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, wie die Sprengkörper in den Wagen gelangt ſind.

Ein ähnlicher Fall wird aus Eſſen mitgeteilt. Jn der Kruppſchen
Fabrik entdeckte man zwiſchen Kohlen ein Paket mit Dynamit, das von
t Zeche Sälzer und Neuack ſtammte eine Unterſuchung wurde ein

geleitet.
Unter dem Verdachte der Unterſchlagung von Kirchen

a im Betrage von 17090 Mk. wurde der Färbereibeſitzer
Vogens in Haaren (Rheinland) auf dem dortigen Bürgermeiſter

aumt von der Aachener Staatsanwaltſchaft verhaftet. Er ſoll die Unter
ſchlagungen in ſeinem Amt als Kirchenrendant begangen haben. Die
fehlende Summe iſt bereits gedeckt.

Die Garderobe der Königin Draga. Ende dieſes Monats findet
in Belgrad die öffentliche Verſteigerung des geſamten Nachlaſſes des
ermordeten ſerbiſchen Königspaares ſtatt. Das „N. W. Tgbl.“ ver
öffentlicht das Verzeichnis der zur Lizitation- gelangenden Kleider und
ſonſtigen Toilettegegenſtände der Königin Draga und des Königs
Alexander. Jn dem Verzeichnis iſt auch das weißſeidene, mit
Myrthenblüten geputzte Brautkleid der Fürſtin aufgeführt.
Außer dieſer Toilette zählt das Jnventar auf: 19 Schlaf
röcke aus Seide und Batiſt 21 Straßenkleider aus Stoff verſchiedene
Farben, hauptſächlich grau), 9 Straßenkleider aus Seide verſchiedene
Farben, hauptſächlich grau); Straßenkleider aus Samt verſchiedene
Farben, hauptſächlich grau); 4 Ballkleider aus Seide verſchiedene
Farben, hauptſächlich grau); 18 Seidenbluſen 14 Batiſtbluſen 1 Batiſt
bluſe Faſſon „Artillerie-Leutnant“; 9 Stoffbluſen 11 verſchiedene
Jacketts 17 verſchiedene Matinees 8 Friſiermäntel 3 Staubmäntel
5 Bademäntel 6 diverſe Mäntel 16 farbige Unterröcke 14 weiße
Unterröcke aus Seide 10 weiße Unterröcke aus Barchent; 12 weiße
Unterröcke aus Leinwand 6 Damentrikots 4 Amazonenröcke 18 diverſe
Nachtkorſetts 15 Hemden aus ſerbiſcher Leinwand mit Gold geſtickt (weiß);
11 Hemden aus Leinwand(weiß); 24Hemden aus Batiſt, verſchiedene Farben;
38 Hemden aus Seide, verſchiedene Farben 24 Nachthemden aus
Seide und Batiſt 18 verſchiedene Damenhüte 6 ſeidene Schals 186
Paar verſchiedene Damenſchuhe 122 Paar verſchiedene Seidenſtrümpfe
94 Paar verſchiedene Taſchentücher 46 Paar verſchiedene Handtücher
14 Fächer; 6 Sonnenſchirme, Griffe mit Edelſteinen beſetzt
4 gewöhnliche Regenſchirme; 46 verſchiedene Schleier; 8 Mieder;
15 verſchiedene Gürtel; 1 Theaterhaube; 3 Kopftücher aus
Seide 6 Paar geſtickte Pantoffel. Das Garderobe Inventar
der Königin führt ſchließlich noch 28 verſchiedene Parfümflacons,
5 Flaſchen Benediktiner-Zahnwaſſer, 6 Stück Zahnpaſta und 7 Toilette
ſeifen an. Die Zivilgarderobe des Königs Alexander iſt dem
veritabeln Warenlager ſeiner Gattin gegenüber verhältnismäßig ſehr
beſcheiden. Mit der Garderobe des Königs werden auch ſein Telephon,
eine Elektriſiermaſchine und drei Perücken verſteigert. König
Alexander hatte in ſeinen letzten Lebensjahren ſehr ſchütteres Haupt
n und trug bei offiziellen Anläſſen, Beſuchen oder Empfängen ein

oupet.
Ein bayeriſcher Schädel. Eine Strafverhandlung vor dem

Münchener Landgerichte ergab, wie die „Frankf. Ztg.“ mitteilt, daß in
einem Dorfe bei Holzkirchen an dem Kopfe eines der Beteiligten ſieben
ſteinerne Maßkrüge und mehrere Biergläſer mit aller Wucht zerſchlagen
worden waren, während er ſelbſt feſtgehalten wurde. Es wurde ihm
dabei eine Arterie zerſchnitten und ſchwere Schädelverletzungen zugefügt.
Und der Mann konnte 14 Tage nach der Rauferei als geheilt aus dem
Krankenhauſe entlaſſen werden. Das nennt man einen Schädel!

21 Jahre eingemauert. Aus Jännersdorf, Kreis Oſtprignitz,
wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben Jn voriger Woche war eine Ge
richtskommiſſion aus Meyenburg in Jännersdorf, um feſtzuſtellen, ob
das ſeit langer Zeit umhergehende Gerücht, daß die Bauer
Pleß'ſchen Eheleute ihren Sohn ſeit 21 Jahren eingemauert
haben, auf Wahrheit beruht. Die Gerichts Kommiſſion ſah ſich
einem über 90 Jahre alten Manne und ſeiner 86jährigen Frau
gegenüber, die ausſagten, daß ihr 46 Jahre alter Sohn ſeit
langer Zeit „wild“ ſern und ſchwachſinnig und darum in ſicherem
Gewahrſam gehalten werden müßte. Sie geſtanden, daß ihm das
Eſſen durch eine kleine Oeffnung wie einem Tiere in ſeinem Käfig

worden, er ſonſt aber mit niemandem in der Außenwelt in
erbindung gekommen ſei. Die Gerichtsherren verſchafften ſich Eingang

zu dem Gelaß des Unglücklichen und fanden dieſen n einem
bejammernswerten. Zuſtande auf. Sein Haar hing ihm wirr vom
Kopfe, er ſtarrte von Schmutz. Doch machte er nicht den Eindruck
eines gemeingefährlichen Jrren, da er ihm gereichtes Geld und Gegen
ſtände erkannte. Es iſt eine Unterſuchung in der Angelegenheit ein
geleitet worden, ob der Unglückliche bei ſeiner Einkerkerung wahnſinnig
war, oder ob ſein Verſtand erſt infolge des jahrelangen Verweilens in
ſeinem Kammer Gefängnis gelitten hat. Er iſt aus dieſem befreit
worden und ſoll unter ärztliche a geſtellt werden.

Tabaksbrand auf der Eiſenbahn. Eine Waggonladung türkiſchen
Tabaks 10 000 kg die im Auftrage einer deutſchen Zigaretten
fabrik von Cavalla über Trieſt nach Deutſchland gebracht wurde, geriet
in der Nähe von Wien in Brand. Das Feuer griff mit einer ſolchen
Schnelligkeit um ſich, daß von der wertvollen Sendung, die mit
132 000 Mk. verſichert worden war, nichts gerettet werden konnte.

Eine vielſeitige Dame, Jn einem Berliner Wochenblatte findet
ſich nachſtehendes Jnſerat: „Lehrerin a. D., auch Handelslehrerin,
aus höherer Beamtenfamilie, in mittleren Jahren, muſikaliſch, mit
ſehr guten Referenzen, Schreib, Sprach und Sing Medium, periodiſch
hellſehend, welche die engliſche, franzöſiſche und ſpaniſche Sprache im

erlernt hat, ſucht Stellung.“ Mehr kann man nicht ver
ngen!

Selbſtmord im Unterſuchnungsgefängnis. Zu der Liebestragödie
in der Schönhauſer Allee zu Berlin, über die wir berichtet haben, wird
mitgeteilt, daß der Jtaliener Francesco Forgierini, der ſeine frühere
Geliebte, die 19jährige Charlotte Nitzſch, durch Meſſerſtiche ſchwer ver
letzt hat, im Unterſuchungsgefängnis Selbſtmord durch Erhängen
verübt hat. Die Nitzſch iſt ſo weit hergeſtellt, daß ſie aus der Charité
entlaſſen werden konnte.

Ein Blick ins Parlament. Der neue Reichstag, der am geſtrigen
Mittwoch ſeine Redeſchlachten begann, gewährt, wenn man ſich nur an
die Namen der Abgeordneten hält, merkwürdige Ein und Ausblicke.
Alle Zeiten und Stände ſcheinen Vertreter entſandt zu haben Da iſt
„Hermes“, der göttliche Beſchützer von Handel und Wandel, der grimme
„Hagen“, da iſt „David“, der begeiſterte Pſalmenſänger, und „Lucas“,
der Apoſtel. Von Dichtern erſcheinen „Hebel“ und „Heine“, von
Künſtlern „Schlüter“, der „Baumann“, der ſich gleich an einem
„Fries“ erprobt, und von Modernen „Stauffer. „Gräfe“ und
„Heim“ vertreten würdig die Heilkunde, „von Savigny“ die
Rechtswiſſenſchaft. Da nahen auch die Männer aus dem
Volke: der „Bauer“ mit den beiden „Bauermeiſtern“, der

„Förſter“ und der „Jäger“, die den „Buchwald“ und das
„Blumenthal“ hüten, ein „Sattler“, vier „Müller“, ein „Leinen-
weber“, ein „Böttcher“ und ein „Metzger“, der wahrſcheinlich den mit
„Speck“ bearbeiteten „Haas“ feilbietet, dann zwei „Fiſcher“, die im
„Dreesbach“ den „Krebs“ zu fangen ſuchen. Der „Fuchs“, der in das
hohe Haus gedrungen iſt, kann ſich leicht in die „Fusangel“ verſtricken.
Was aber ein „Schüler“ dort zu tun hat, wiſſen wir nicht. Da kommt
neben einem „Preiß“ ein „Polezynski“, ein „Sachſe“ und ein Mann
„von Oldenburg“. „Schwartz“, „Weißenhagen“ und „Rother“
ſtellen gewiſſermaßen die deutſchen Farben dar. Auch eir
„Hinterwinkler“ taucht im Saale auf. Der „Herold“ ſtößt
dreimal ins „Horn“, und der Tanz beginnt „Froelich“ mit einem
„Walzer“, bei dem der „Singer“ wohl den Ton angibt. Der „Geck“
betrachtet ſich im „Spiegel“, und da als Diäten gnädigſt ein „Thaler“
gewährt iſt, tut man ſich gütlich an „Stolle“ und „Pfannkuch“, an
„Limburg“ und „Rettich“ das Trinkbare liefert „Grünberg“. Dabei
fördert man „Kohl“ zu Tage, und einer wird „Patzig“, der andere noch
„Gröber“. Da die Glocke ſchon mal geſprungen war, wird jetzt mit
dem „Blankenhorn“ Ruhe geboten. Ein „Held“ fordert mit „Hitze“
zum „Kampfe“ heraus, in der Hand den „Hieber“, und „Kühn“ erringt
er den „Sieg“. Schon aber nagt am Schiffe der „Wurm“ und leicht
kann es am „Riff“ zerſchellen. Ein Glück, daß dem Reichstage ſchon
jetzt „Ablaß“ erteilt iſt. Jedenfalls wird der „Leſer“ nicht zu kurz
kommen

Sturm im Kanal. Wie aus verſchiedenen britiſchen Hafenſtädten
berichtet wird, wütete geſtern ein heftiger Südſturm an der Küſte des
Kanals. Der Dampferverkehr zwiſchen Dover und Calais mußte zeit
weiſe eingeſtellt werden. Zwiſchen einem Schleppdampfer und einem
Fiſchdampfer aus Dünkirchen fand ein Zuſammenſtoß ſtatt der
Fiſchdampfer ſank, jedoch konnte die Mannſchaft gerettet werden.

Todesfall. Der öſterreichiſchungariſche Feldmarſchall Leutnant
Prinz Lamoral Thurn und Taxis, Jnhaber des 9. HuſarenRegiments,
iſt, 71 Jahre alt, in du r geſtorben.

Feuersbrunſt. n Neuſtadt bei Danzig brannten die Dampf-
ſchneidemaſchine und die Holzbearbeitungsfabrik, ſowie große Holz-
vorräte der Danziger Firma Pulvermacher nieder. Das Feuer ent
ſtand wahrſcheinlich durch Kurzſchluß. Der Schaden wird auf 150 000
bis 200 000 Mk. geſchätzt.

Das Kriegsgericht in Frankfurt a. M. verurteilte den Oberſt
leutnant von Götz und Schwanenfließ zu 24 Jahren Zuchthaus. Er
hatte ſich einer ſchweren Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht.

Unglück zur See. Das Hamburger Segelſchiff „Helios“, Kapitän
Anderßon, das mit Kohlenladung nach Weſthartlepool unterwegs war,
iſt in der Nordſee mit acht Mann Beſatzung untergegangen.

Sadismus Vor der Strafkammer in Barmen hatte ſich der
RealſchulOberlehrer Profeſſor Karl Dedetius wegen ſchwerer Miß
handlung des Quintaners Walter Buſche aus Langerfeld, der unmittelbar
nach der Züchtigung erkrankte und nach ſechs Monaten ſtarb, zu ver
antworten. Der Gerichtshof hielt nach der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ den
Angeklagten der Körperverletzung mit Todeserfolg dringend verdächtig,
ſah ſich daher genötigt, die Sache an das Schwurgericht zu verweiſen.

19 000 Meter über dem Meer. Bis zu einer Höhe von
19 000 Meter über dem Meer drang, wie aus Zürich berichtet
wird, das vorigen Donnerstag von der ſchweizeriſchen meteoro-
logiſchen Zentralanſtalt- lanzierte Regiſtrierballon-
Paar empor, wobei ſich bis in die allerhöchſten Schichten ein
tadelloſes Funktionieren der ſubtilen Regiſtrierungsinſtrumente
ergab. Um jene rieſig hohe Luftſchicht zu erreichen, brauchte das
Zwillingspaar nur 50 Minuten, während die mehr als 100 Kilo-
meter betragende Diſtanz bis zur Landung in Jllmenſee an der
badiſchwürttembergiſchen Grenze in einer Stunde und 45 Minuten
abſolviert wurde. Schon in der Höhe von etwa 13 000 Meter
machte ſich eine raſche Temperaturſteigerung bemerklich. und in
19 000 Meter betrug dieſe nur 58 Grad Celſius unter Null,
während 75 bis 80 Grad erwartet wurden. Dieſe auffällige
Wärme in den oberſten atmoſphäriſchen Schichten hängt wohl mit
ſtarken Strömungen in der irdiſchen Luftſchicht zuſammen.

Ein Drama im Zuſchauerraum eines Poſſentheaters. Am
4. Dezember kam es im Petersburger Panajew-Theater
während der Aufführung des franzöſiſchen Schwankes „La Carotte“
zu einer aufregenden Szene im Zuſchauerraum. Jm Parterre er
tönten plötzlich zwei Schüſſe, was das Publikum im erſten Augen-
blick für einen Poſſeneffekt hielt. Bald hörte man aber die Rufe:
„Vorhang herunter! Man hat einen Menſchen erſchoſſen!“ Die
Zuſchauer eilten erſchreckt den Ausgängen zu. Eine junge Dame
verließ, von einer älteren Frau begleitet, den Zuſchauerraum. Von
ihrer linken Wange rieſelte Blut; ihre weißen Handſchuhe, mit
denen ſie die Schußwunde bedeckte, waren blutbefleckt. Jn der Vor
halle umringte das Publikum einen Herrn in der Uniform eines
Marineoffiziers, von deſſen Wange ebenfalls Blut herabfloß; in der
Hand hielt er einen Revolver. Als die verwundete Dame in das
Theaterbureau geführt wurde, wo ein Militärarzt ihre Wunde
unterſuchte, eilte ihr der Marineoffizier nach und rief: „Nadja,
töte mich!“, worauf die Dame zu weinen anfing. Es ſtellte ſich
heraus, daß die Dame nur leicht durch einen Streifſchuß verletzt
war. Der Offizier leiſtete heftigen Widerſtand, als er entwaffnet
und verhaftet werden ſollte. Wie erzählt wird, iſt der Offizier
der Gatte der Dame, auf die er geſchoſſen hat. Das Ehepaar ſoll
ſeit einem Jahre oder mehr getrennt gelebt haben. Als der Offi-
zier ſeine Gattin im Theater erblickte, ſoll er nach Hauſe gefahren
ſein, einen Revolver geholt und ſich hinter ſeine Frau geſetzt haben,
worauf er den Schuß auf ſie und dann einen zweiten auf ſich ſelbſt
abfeuerte. Jn beiden Fällen waren es nur Streifſchüſſe. Der
Schwank wurde nach dem aufregenden Vorfall zu Ende geſpielt,
obwohl ein Teil des Publikums lebhaft gegen die Fortſetzung der
Vorſtellung proteſtierte.

Ein Fälſchergenie. Die NewYorker Geheimpolizei hat am
Sonnabend einen vorzüglichen Fang gemacht, indem ſie Fälſcher
von Papiergeld feſtnahm, und zwar gerade rechtzeitig, um zu ver
hindern, daß gefälſchte Noten der Bank von England in Höhe von
200 000 Lſtrl. in Kurs gebracht wurden. Das Haupt der Fälſcher-
bande iſt ein Mann, der ſich dreier Namen bedient. Bald taucht
er als John Davids, bald als Henry Liebermann, bald als Henrh
Smith auf. Dieſer Mann entdeckte im Jahre 1896 ein Verfahren,
das Waſſerzeichen der engliſchen Banknoten in ſo täuſchender Weiſe
nachzumachen, daß ſelbſt Sachverſtändige dadurch getäuſcht wurden.
Man ſagt, daß ihm damals, damit er von ſeiner gefährlichen Kennt
nis keinen Gebrauch mache, eine Geldſumme bezahlt worden ſei,
und der Jnſpektor Flynn von der NewYorker Geheimpolizei be
ſtätigt dieſe merkwürdige Behauptung als tatſächlich der Wahrheit
entſprechend. Der gefährliche Mr. Davis wurde in einem Fälſcher
prozeß in London Kronzeuge, und man glaubte ſeinen Ver-
ſprechungen, daß er keine Noten mehr nachmachen werde, und be
zahlte ihn für dieſe Verpflichtung. Davis kehrte darauf im Auguſt
des vorigen Jahres nach Amerika zurück, wo ihm die offenbar etwas
argwöhneriſche amerikaniſche Polizei von dem Augenblick an, da
er den Fuß an Land ſetzte, ſcharf bewachte. Er nahm ſeinen Auf
enthalt in dem faſhionablen Orte Revere in Maſſachuſetts. Die
dort von der Polizei beſchlagnahmte Maſchine zur Anfertigung der
Noten iſt das vollkommenſte, was man in dieſer Beziehung kennt.
Die Linſen und die photographiſche Ausrüſtung, ſowie die Vor
richtungen für lithographiſche und andere Zwecke müſſen viel Geld
gekoſtet haben. Das vorhandene Papier entſpricht vollſtändig dem
engliſchen Regierungspapier, und das Waſſerzeichen iſt höchſtens
tadelloſer als das der echten Noten. Nebenbei fand man auch die
nötigen Anſtalten zur Anfertigung amerikaniſchen Geldes.

Ein Mäuſeklub. Eine Ausſtellung in Walthamſtow (Eng-
land) ergab die für ſehr viele Londoner wahrſcheinlich recht er
ſtaunliche Tatſache, daß in London ein „nationaler Mäuſeklub“
exiſtiert. Die ausgeſtellten Mäuſe wurden bei der Preisverteilung
nach Körpergröße, guter Zeichnung, Farbe und Glanz der Augen,
ſchönen Kopfformen und Zahmheit beurteilt. Eine vier Wochen
alte blaue Maus wurde von den Preisrichtern auf zehn Pfund
Sterl. bewertet. Ob ſie dafür jemand kauft, iſt eine andere Frage.
Der Klub hat in allen Teilen des Landes 200 zumeiſt weibliche
Mitglieder, und die ſchönſte Maus trägt in jedem Jahr einen
Wanderbecher als Preis davon.

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in Hamburg ver
urteilte nach zweitägiger Verhandlung den 22 jährigen Lumpen
händler Johann Weiglin wegen Ermordung des Lotteriekollekteurs

ev zum Tode.t g. Am Bahnhof Vohwinkel (bei Elberfeld) iſt ein
umfangreicher Dammrutſch erfolgt. Eine Lokomotive ſtürzte hinab.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Eingemauert. Jn dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in der
Rue du Faubourg St. Denis zu Paris hat ſich in der vor
geſtrigen Nacht ein geheimnisvolles Vorkommnis er
eignet. Jn der zweiten Etage des linken Flügels öffnete ſich am
Mittwoch früh gegen 7 Uhr ein Fenſter und an demſelben erſchien
der Kopf eines Mannes mit verſtörten Zügen. Es war der Apo
thekergehilfe Malabre, der nur unverſtändliche Worte herabrief:
„Eine Mauer iſt da,“ ſchrie er, „eine Mauer!l“ Aber emand
wußte was er mit der Mauer wollte. „Kommen Sie doch herauf
und ſehen Sie die Mauerl“ wiederholte die Stimme von oben.
Man glaubte zunächſt, der Apotheker ſei verrückt geworden, benach
richtigte den Direktor der Anſtalt und begab ſich in die zweite Etage.
Hier ſah man mit Erſtaunen, daß die Tür zur Wohnung des
Apothekers vollſtändig zugemauert war, und zwar war die Mauer
während der Nacht aufgeführt worden, ohne daß dies jemand be
merkt und ohne daß man den geringſten Lärm gehört hätte. Der
Hausmann erklärte auf Befragen, daß er niemand Fremdes und
auch kein Material irgendwelcher Art habe einpaſſieren ſehen, und
die Bedienſteten konnten nicht die mindeſte Auskunft geben. Der
Apotheker wurde aus ſeiner verzweifelten Lage befreit, und von
einer Unterſuchung hofft man zu erfahren, wer ihn einge
mauert hat.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Dezember 1903.
Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Müller, Auguſtaſtr. 16 und

Minna Müller, Weingärten 6. Der Schloſſer Oskar Frenzel, Tor
ſtraße 35 und Jda Agthe, Sophienſtr. 1.

Geboren Dem Blechſchmied Walter Ziegler, Delitzſcherſtr. 78, T.
Leonore. Dem Arbeiter Hermann Booſe T. Margarethe, Klinik. Dem
Buffetier Karl Kittler T. Elly, Klinik. Dem Dachdeckermeiſter Karl
Wilde, Spiegelſtr. 13, S. Georg. Dem Handarbeiter Richard Stuß,
Taubenſtr. 10, S. Willy. Dem Glaſer Richard Rudolph, Ritterſtr. 12,
S. Richard.

Geſtorben Der Keſſelheizer Auguſt Ochſe, 49 J., Klinik. Der
Arbeiter Friedrich Schmidt, 48 J., Prinzenſtr. 11. Des Schmieds
Ernſt Naumann T. Margarethe, 1 Woche, Gerberſtr. 8. Des Maſchinen
ſchloſſers Franz Buhle S., totgeb., Thomaſiusſtr. 32. Der Hand
arbeiter Leberecht Marx, 72 J., Leipzigerſtr. 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Hermann Dauer,
Halle und Emma Nickel, Sohs. Der Bergmann Max Heſſe und
Emma Trömel, Helbra. Der Reifmacher Richard Kirchhoff und Lina
Bormann, Dankerode. Der Bergmann Paul Füllgraf, Giersleben und
Lina Ehrlich, Schadendorf.

Verantwortlich: Für Politik und Fenlleton: Dr. Walther Gebeusleben.
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren,

Für unverleongt eingehende Monuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale en re Bunte
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Heranwachsende Kinder essen mit Vor-J

h liebe Quaker Oats, und bleiben durch täg-
lichen Genuss derselben gesund und kräftig.
Fär die Kleinen eignet sich speziell das,
aut jedem Packet stehende, Rezept Für
den Frühstückstisch.“

Quaker Oats
u e t rJ (7369)
Spezial Geſchäft feiner GOtto Kummer, lehnt Laſchennhett

Moderne Zimmeruhren.,

Wratzke 8 Steiger
Hofliceferanten (6787

duweliere und Edelschmiede
Königl. Griech. Hoffieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Zu bequem. Teillzahlungen ohne Preisaufſchlag und ohne Anzahlung alle

Bucher: iehrende und nterhaltende Schriften, Klaſſiker, Lehr und Hilfsbücher für jeden
Bern grenperſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſcenfre Vermittler für an G rnden zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

(382:

L.

Friedr. Hormann, Uhrmacher, Halle a. S.,
6 (Gegründet 1877.) Gr. Klausſtraße 23.Ganz bedeutendes Lager in Uhren jeder Art. (6936 3

Reparaturwerkſtatt ſo l i o und von beſtem Ruf.

Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt ein Proſpekt vonM. Peterseim's Blumengärtnereien, Erfurt, bei, worauf
wir hierdurch beſonders aufmerkſam machen.
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Leipziger Str.

32,
Bartels C Beck,

empfehlen in reicher Auswahl für den Weihnachts Bedarf

Waschmaschinen, Wringmaschinen, Wä i Glanzplätten

zur Neuplätterei, beſte doppelt vernickelt.Tagechenmesser in ca. 200 Sorten, Tischmesser u. Gabeln, Dessertmesser u. Gabeln, Tranchiermesser und Gabeln,
BRutter- u. Käsemesser, Cabaretgabeln auch in ff. Etuis, Krebds- u. Aunsternmesser, alle Sorten Küchenmesser, Brot- r

messer, Brotgabeln, Hackemesser, Wiegemesser, HackestöckKe, ff. Eichenholz.
Patent Meſſerputzmaſchinen, Spiritus- Gas-Plätten und

n Koch-Apparate.Kohlenkaſten und Ofenſchirme

mit ff. Handmalerei.
Ferergerätſtäuder mit Garnituren.

Schirmu. Stockſtänder reiſe
NickKolplattierte

Küchen- u. Tafel Geräte:
Kaffee und Tee-Service, glatt u. couillochiert,Kaffee u. Servierbretter, laſchenſchränke
und Geräte, Weinkünler, Menagen, Tafel

beſtecke, Butterkühler, Tortenplatten,
Brotkörbe r

7 Großes La esolider Cewürz- Ktagören“ et

ff. Servierbretter r Gilgen

Brot e Teller E rDiebesſichere Geld-Kaſſetten,
Schlüſſelſchränke, Copierpreſſen-

Rollſchutzwände.

Geflügelscheren mit Knochenbrecher,
ſehr praktiſche Obstmesser aus Stahl-
bronze, mit oder ohne ff. Ständer dazu.

Alpacea-SilberbesteckKs,
vollkommenſter Erſatz für echt Silber,

Solinger Stahhwaren
J. A. Hunckels)].

Schmiedeeiſerne Blumentiſche.

Schlittſchuhe.
Kinderſchlitten von 2, Mk. an.
Wasohmasehinen u. Wäseherollen,

beſte bewährte Syſteme, Mk. 25--60.

Wringmaschinen
mit Prima Walzen, Mk. 13--22.

für alle derReibemaschinen e
Fleischhackemaschinen,

emailliert und verzinnt, neueſte Konſtruktion,

Küchenwaagen, Glühstoffplätten,
Gardinenspanner.

Wärmfaschen, Wärmsteine, heifz-
bare FussbänkKe mit Glühſtoff.

Piano-Sessel, rBeluga-Caviar Pfd. Mk.Piano-Lampen, Feinster Rauchlachs 4,00Noten-Etagèören Pomm. Gänsebrust 2,00fr.Nonpareil.-Capern, 2,00in reichster Auswahl. [s930

C. Rich. Ritter e
Leipaigerstr. 73

Kl. Perhzwiehein l ,80
Kl. Gewürzgurken l 00

Nizza-Oliven-Oel 120Neunaugen I0 Stok. Oose 3. 00 u

stets frisch bei

J. A- Heckert,
jetzt Gr. Ulrichstrasse 16.

d n rystall-, Porzellan Fayence Waren, Naxérluevill Noſlateer
Güböorpupponi. ſoerbüigen. Senmeerstr. I. [6608

ApotheKer Benemann'gDiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à F. 60. bei

Albin Hentze, z
Schmeerstrasse 24. S

eheMontag, den 14. Dezember, abends 7 Uhrim Saale der „Voereinigten. Serggeselſsohaft“

I. Kammermusik- Abend
der Herren

A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein und G. Wille.

Bedeutende Preisermäßigung.
Kehubo u. Strümpfe gpotthillig.

Neumarkt-
Puppenklinik,

Geiſtſtr. 16, n. d. Adler-Apotheke. leus ſener Weſt Sing AkKachl. e er e.

Kunstgewerbliche Artikel

in allen Preislagen. [7246

[7394]

Schuhvarenhaus Wieht strobig, sondern von
tadellosem Geschmacok u.
Aroma sind unsere
fast völlig

7400] Ant. Franz,
Grosse Ulrichstrasse 9,

part. U. I. Etage nini Programm Streichqnartett Mozart (A-dhat clen alleinigen R. P. Nr. 98 Geethoven 135 F- Worgetto an r
Vertrieb Cigsrillos, Violinen und Bratsche von Dvorak. [7126t Rauchtabake Abonnements für 4 Abende 8 Mk. Einzelkarten zu 2,50Garantiert wasserdicht! Auswahlsendungen franko! und Cigaretten. und 1,50 Mk. in der Hof-Musikalienhandlung von Heinrich

t 7 bi 7 Facſeref W Hothan. Grosse 222 14.August Fiebiger's nd onalterer, W C. W. Sohliehs Co., Senrtera 738 Geiſtſtraße 38, Sresiau X. (7372 mit Jattiſwem ermann Ffautsch, e 58
Prospekte m. Beschreibuvg des überraschend einfachen

Bearbeitungsverfahrens u. Angabe der Niederlagen ab hier.
Vorzügliche Empfehlung seitens hervorragender Aergzte.

empfiehlt

Ah n. i itae90000000000006600 0Wäsche Fabrik Halle a. S., Merseburgerstr. 165,
Nähe des Apollo- Theater.

empfiehlt und nimmt ſchon jetzt Beſtellungen auf Weihnachtsſtollen
in bekannter Güte in I., II. und III. Qualität an.

Beſtes Weihbro und ſchönes kräftiges Schwarzbrot I. unds T Ve
Sorte bringe in freundl. D.9ääääääFritz Teil

S Enorm preiswert! Weihnachts-Ausstellung, in Enorm preiswert!gert Beste Stoffe Damen-Leib- Was c n e Beste Verarbeitung.
Anfertigung auch auf Bestellung. eigene Fabrikation Keine KonfektionHandtücher Tisch- Wäsche Bett- Wäsche Leinen u. Baumwollwaren Bett-Inlett Sehürzen Stickereien
Besteo weoisseo Gänsefedern u. Daunen ä Steppdecken Gardinen20 7 Inie fern ganzer Braut Arusstatteen gen. 20Rabatt. P Der Verkauf ndet aueh Sonntags vormittags und nachmittags statt. [7308

06Für die Jnferate verantwortlich Otto ſSratet al a. S. Mit 2 Sein



Freitag 1. Beilage zu Nr. 579 der Halleſchen Zeitung 11. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringere.
Land wirtſchaftlicher Bauernverein des

Saalkreiſes.
J.

b. Halkle, den 10. Dezember.
Von heute vormittag 11 Uhr an hielt der Landwirtſchaft

liche Bauernverein des Saalkreiſes in Halle im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine Generalverſammlung ab.

Der Vorſitzende, Herr Oekonomierat G. Weſche-Raunitz, be
grüßte die Verſammlung und ſprach der Aachen-Münchener-Feuer-
verſicherungsgeſellſchaft Dank dafür aus, daß ſie 300 Mk. dem Vereine
überwieſen hat. Bezüglich der Prämiierung von treudienendem Geſinde
waren bereits Meldungen von Landwirten eingegangen die Ver-
ſammlung war aber damit einverſtanden, daß die Prämiierung in dieſer
Sitzung nicht erfolge, da man noch weitere Vorſchläge erwarten will.

Jm vorigen Jahre hatte der Bauernverein behufs Hebung der
Viehzucht im Saalkreiſe ſechs Bullen zum Verkauf an Mitglieder
eingeführt. Leider war die Nachfrage nach dieſen Bullen ſeitens der
Mitglieder eine ſo geringe, daß dem Verein durch dieſe Bullenein
führung ein Verluſt von 725 Mark erwachſen iſt. Die Verſammlung
beſchloß, in dieſem Jahre mit der Einführung der Bullen auszuſetzen
der Angelegenheit wird der Verein in der Herbſtverſammlung 1904
wieder nähertreten.

An die Landwirtſchaftskammer ſollen
inbetreff des Fleiſchbeſchaugeſetzes eingereicht werden.
Herr Landrat von Kroſigk erklärte im Anſchluß hieran,
daß die Einrichtung von Freibänken im Saaualkreiſe
bis jetzt aus dem Grunde unterblieben ſei, weil zunächſt noch
Erfahrungen über die Einrichtung von Freibänken in der Stadt und
auf dem Lande geſammelt werden ſollen. Herr Landrat von Kroſigk
befürwortete dann noch eine Anregung auf die Haftpflichtver-
ſicherung der Bullen. Der Verein wird bezüglich der Ein
richtung von Freibänken in nächſter Zeit ſchriſtlich niedergelegte Er
fahrungen Herrn Landrat von Kroſigk mitteilen.

Eine Anfrage über das Verhältnis der Perleberger Viehverſicherung
zu dem Verein wurde dahin beantwortet, daß dieſer Verſicherung zurzeit
wenig Sympathie von ſeiten der Mitglieder entgegengebracht wird und
infolgedeſſen nur wenig Landwirte aus dem Saalkreiſe dieſer Ver
ſicherung angehören.

Die Verſammlung ermächtigte den Vorſtand, eine entſprechende
Summe zu Preiſen für die im Juni n. Js. in Magdeburg
ſtattfindende große landwirtſchaftliche Ausſtellung auszu-
ſetzen der Vorſtand iſt jedoch gehalten, die Bewilligung für die Summe
h e nächſten Generalverſammlung des Vereins nachträglich ein
zuholen.

Vom Halleſchen Land wirtſchaftlichen Verein wird,
wie mitgeteilt wurde, für die vom Lande nach Halle kommenden
Landwirte die Möglichkeit einer gemeinſamen orientierenden oder unter
haltenden Ausſprache dadurch geboten, daß dieſer Verein zu gemein
ſchaftlichen Zuſammenkünften für jeden Freitag von vor
mittags gegen 11 Uhr ab in dem Hotel „Stadt Hamburg“ bereit und
zur Stelle iſt.

Die Mitglieder des Land wirtſchaftlichen Bauernvereins des Saal-
kreiſes, welche an einem Kurſus über Fütterungslehre in Halle teil
nehmen wollen, wurden erſucht,
bald als möglich anzumelden.

Ueber die Abwanderung der ländlichen Bevölkerung
nach der Stadt ſind bis jetzt ſtatiſtiſche Feſtſtellungen nur inbezug
auf das männliche Geſchlecht gemacht worden, was durch die Stamm-
rollen weſentlich erleichert iſt. Es fehlt aber eine Statiſtik über
die Abwanderung der weiblichen Bevölkerung vom
Lande nach der Stadt. Um eine ſolche wichtige Statiſtik,
wenigſtens für den Saalkreis, zu ſchaffen, bat Herr Hauptmann
Bindewald- Halle die anweſenden Gemeindevorſteher, daß ſie ihnen
zugehende Fragebogen ausfüllen Herr Hauptmann Bindewald hat es
ſich zur Aufgabe gemacht, eine ſolche Statiſtik herzuſtellen.

(Fortſetzung folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Dezember.

Die Urſache der Exploſion in der Halleſchen Maſchinenfabrik
iſt nach den eingehenden Unterſuchungen und Feſtſtellungen der zu
ſtändigen Gewerberäte und der hieſigen Staatsanwaltſchaft endgültig
n Als das flüſſige Eiſen durch die in der Erde eingemauerte
Gußform ging, hatte ſich am unteren Ende der Form ein Mauerſtein
gelockert. Durch die hierdurch entſtandenen Spalten iſt flüſſiges Eiſen
gedrungen, welches bei ſeiner enormen Hitze in dem die Form um-
gebenden, naturgemäß feuchten Erdreich Gaſe und Dämpfe entwickelt
hat. Dieſe haben ſich S wyltirw mit der Exploſion Ausgang verſchafft
und dabei den heißen Sand und flüſſiges Eiſen hochgeſchleudert durch
dieſe Exploſivſtoffe haben die bedauernswerten Arbeiter die furchtbaren
Brandwunden erhalten. Unter überaus zahlreicher Beteiligung wurde
geſtern der wenige Stunden nach der Exploſion geſtorbene Arbeiter
Becker auf dem Friedhofe in Radewell begraben. Herr Paſtor
Werner hielt die ergreifende Trauerrede. Das Begräbnis der eben
falls tödlich verunglückten Arbeite Baumann und Schmidt
findet heute nachmittag 43 Uhr in Halle auf dem Südfriedhofe
ſtatt Herr Paſtor Tiſcher ſpricht an den Särgen der Verunglückten.
Das vierte Opfer der Exploſion, der Arbeiter Föllner, wird morgen
nachmittag auf dem Nordfriedhofe in Halle beerdigt.

Der Halliſche Kolonialverein hatte für Dienstag zu einem
Herrenabend nach dem „Reichshof“ eingeladen. Vor Eintritt in die
Verhandlungen gedachte der Herr Vorſitzende in warmen Worten des
kürzlich verſtorbenen früheren Oberpräſidenten unſerer Heimatprovinz,
Herrn von Pommer Eſche, welcher der Deutſchen Kolonialgeſell
ſchaft eine zeitlang als Geſchäftsführer und Vizepräſident vorgeſtanden
hat. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verewigten durch Er
heben von den Plätzen. Nach Erledigung von geſchäftlichen Angelegen-
heiten gab der Herr Schriftführer einen Auszug aus dem Jahresbericht,
nach welchem ſich die Mitgliederzahl am Anfange des Geſchäfts
jahres auf 422 bezifferte, zur Zeit aber 411 beträgt. Acht
Sitzungen wurden im Berichtésjahre abgehalten. Der Kaſſenbeſtand
des Vereins beläuft ſich nach Regulierung der Einnahmen und Aus
gaben auf rd. 1600 Mark. Hierauf erfolgte die Wahl zweier Reviſoren
und eines ſtellvertretenden Schriftführers. Mit einem äußerſt
intereſſanten Vortrage über „Aerztliche Kunſt im fernen
Oſten“ unterhielt ſodann Herr Profeſſor Dr. Haasler die An
weſenden. Der Vortragende, welcher an dem Chinafeldzuge teilge
nommen hat, ſchilderte u. a., wie erſchwerend gerade die Jahreszeit, in
der der Feldzug geführt wurde, für die Aerzte geweſen ſei, und
daß die ſanitären Einrichtungen in China noch äußerſt primitiver
Natur ſeien. Eine Stadt wie Tientſin habe im ganzen nur vier
Lazarette aufgewieſen. Es ſind vor allem Jnfektionskrankheiten,
mit denen die Chineſen infolge ihrer ſehr geringen Reinlichkeit
ſtets und ſtändig zu kämpfen haben ſie behandeln aber liider die
gräßlichen Seuchen, wie Cholera und Peſt, die fortwährend Tauſende
von Chineſen dahinraffen, auch nicht radikaler und intenſiver wie gewöhnliche Erkrankungen. Bei den meiſten chineſiſchen Aerzten herrſcht

die Anſicht vor, daß die Luft zur Atmung des Menſchen durch den

ſich zur Teilnahme an dem Kurſus ſo ch n nin unſerem Staate eingeführt worden. Auch heute noch iſt ſie eine große
Schwierigkeit für die ſozialdemokratiſche Partei,

ausgeſüllte Fragebogen

aufmerkſamen Zuhörerſchaft eine Rei

Mund direkt in den Magen geht, von wo aus ſie ſich dann in den
Körper verteilt ſo iſt es erklärlich, daß die chineſiſchen Aerzte Luft
ſtörungen für die hauptſächlichſten Urſachen der Erkrankungen halten.
Die Erfahrungen und Beobachtungen in der Naturwiſſenſchaft ſindihnen völlig fremd geblieben, wie ſe ebenfalls über die Anatomie des

Menſchen in Unkenntnis ſind. Ueberhaupt ergibt ſich in China eine
vollſtändige Mißachtung des Todes, da die Chineſen an ein Weiterleben
ſtreng und feſt glauben. Altbekannt iſt ihnen die Pulsunterſuchung.
Heilgymnaſtik und Maſſage ſind bei den Chineſen ſeit altersher Brauch.
Geiſtes- und Nervenkrankheiten ſind in China äußerſt ſelten, trotzdem
die Chineſen ausnahmslos einem ſtarken Opiumgenuß huldigen. Der
Alkoholgenuß iſt in ganz China bei den unteren Volksſchichten weit
verbreitet. Ungemein widerwärtige Zuſtände herrſchen in China noch
bezüglich der hygieniſchen Verhältniſſe. Der ganze Schmutz und Kot
wird auf den Straßen, meiſtens in den kleinen Gaſſen abgelagert.
Eine rühmliche Ausnahme machen in dieſer Beziehung die europäiſchen
Stadtviertel, ſo ſind in den europäiſchen Vierteln von Peking und
Tientſin vor allem in hygieniſcher Beziehung ſehr gute Zuſtände. Auch
in dem Begräbnisweſen herrſchen in China noch Zuſtände, die wirklich
aller Beſchreibung ſpotten. So wird der Verſtorbene erſt Wochen lang
noch im Hauſe der Hinterbliebenen behalten, um dann in unmittelbarer
Nähe der Stadt beerdigt zu werden, indem der Sarg mit einer dünnen
Schicht Erdreich bedeckt wird. Der Redner bezeichnete es als einen
großen Vorteil für China, wenn es den Japanern gelingen würde, eine
Reform im Medizinalweſen in China durchzuführen.

Ueber ſeine Reiſe durch Algerien und Tunis berichtete Herr
Prof. Dr. Cluß geſtern abend in den „Thalia Feſtſälen“ vor den
Mitgliedern des Vereins für Erdkunde und der Photo
graphiſchen Geſellſchaft. Herr Prof. Dr. Cluß führte in
äußerſt feſſelnder Weiſe an der Hand von trefflichen Lichtbildern der

intereſſanter Momente ſeiner
Reiſe vor Augen. Ueber die Ausführunßgen, welche der Redner in der
Hauptſache ſchon einmal in einem kürzlich im hieſigen Automobilklub
gehaltenen Vortrage geboten, haben wir bereits an dieſer Stelle referiert.

Der Preußiſche Beamtenverein hatte geſtern abend in den
„Kaiſerſälen“ einen geſelligen Abend veranſtaltet, der recht harmoniſch
verlief. Das Programm war reichhaltig und unterhaltend. Herr
Konzertmeiſter Schmidt brachte im Verein mit ſeinem Vater und
ſeiner Schweſter ſowie noch einiger Herren mehrere Konzertſtücke zum
Vortrag, denen allgemeines Lob geſpendet wurde. Der gemiſchte Chor
der Geſangsabteilung des Vereins wartete mit einigen wohlgelungenen
Liedern auf. Der Einakter, „Die wilde Toni“ von Netzmüller, beſchloß
den Abend, ein reizendes Singſpiel, das mit lebhaftem Intereſſe ver
folgt wurde.

Konſervativer Verein.
lag ein überreicher Stoff in den Anträgen vor welche die einzelnen
Parteien zu Beginn der Seſſion dem Reichstag behufs ſpäterer
Beratung unterbreitet haben. Auf allgemeinen Wunſch wurden die
Anträge auf Einſührung von Anweſenheitsgeldern an Reichstags
mitglieder und auf Abänderung des S 833 im Bürgerlichen Geſetzbuch
betreffend die Haftung des Tierhalters einer näheren Beſprechung unter
zogen. Jnbezug auf den erſten Antrag hoffte man, daß die Regierung
in ihrer bisher bewieſenen ablehnenden Haltung verharren werde. Die
Diätenloſigkeit der Reichsboten iſt ein Teil der Verfaſſung. Sie iſt mit
gutem Bedacht als Gegengewicht gegen die demokratiſierenden Schichten

wenn dieſe in ihrem unwahren Gebaren auch ſtets behaupte, daß ſie
die Diäten für ihre Abgeordneten leicht aus der Parteikaſſe zahle.
Geld ſammeln iſt ſtets ſchwierig und wird immer
ſchwerer, je länger es getrieben wird. Daher heißt es
aushalten und nicht noch eine Prämie von 20 Mark pro Tag auf die
wüſten Wahlkämpfe ſetzen. Aus dem Jubel, den die Umſtürzler nach
Gewährung der Diäten erheben würden, würde man bald ſehen, einen
wie großen Schritt abwärts wir mit dieſer Maßregel wieder getan
hätten. Eine außerordentlich lebhafte Debatte knüpfte ſich dann an
den S 833 des Bürgerlichen Geſetzbuches wegen der Haftung des
Tierhalters. Die mitgeteilten Beiſpiele bewieſen, wie notwendig eine
Abänderung des betreffenden Paragraphen iſt, welcher in ſeiner ſtarren
Form der Tatſächlichkeit jeden Tierhalter von vornherein gegen einen
Beſchädigten ins Unrecht ſetzt, ſo ſehr er auch auf der Hut geweſen iſt,
während dieſer ganz fahrläſſig gehandelt hat.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Um-
gegend nahm in ſeiner letzten diesjährigen Verſammlung den Bericht
über das verfloſſene Bienenjahr entgegen. Derſelbe erfolgte auf Grund
der Aufzeichnungen des bekannten Jmkers Herrn Kaufmann Emil
Jahn hier. Der Flug iſt ſeit Mitte November eingeſtellt, der
Dezember zeigt bisher winterlichen Charakter, was günſtig iſt. Die
Hauptmonate zur Entwickelung der Völker April, Mai und Juni
entbehrten der Wärme, des richtigen Wechſels von Regen und Sonnen
ſchein, der ſüdlichen feuchtwarmen Luftſtrömung, alſo der Faktoren,
welche eine gute Honigernte vermitteln. Namentlich hat der April,
welcher ja ſonſt ſchon nicht beſonders gut angeſchrieben ſteht, ſeinen
böſen Ruf noch übertrumpft. Ein hervorragender Meteorolog hat feſt
geſtellt, daß ſeit etwa 50 Jahren der April nicht ſolche Wetterunbilden
gebracht hat wie diesmal. Zum Schluß wurde die Tagesordnung
für die Monatsverſammlungen im Jahre 1904 feſtgeſtellt.

Weihnachtsfeier der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, Nach
längerer Pauſe erfreute uns die Geſangklaſſe der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule wieder einmal mit einer muſikaliſch-deklamatoriſchen Auf
führung, die geſtern nachmittag 5 Uhr im Feſtſaale ſtattfand. Der erſte
Teil brachte den 33. Pſalm: „Freuet Euch des Herrn“ von M. Vogel,
dem dann zwei einſtimmige Weihnachtschöre von P. Cornelius und der
zweiſtimmige Chor: „Jeſus der Morgenſtern“ von M. Bruch folgten.
Den Geſang begleiteten Deklamationen von Weihnachtsgedichten. Der
zweite Teil wurde von dem Melodrama: „Die Weihnachtsfee“ von
W. Tſchirſch ausgefüllt. Der dritte Teil endlich bot M. Reineckes
„Schneewittchen“. Sämtliche Geſänge wurden von den Sängerinnen
der drei Oberklaſſen unter der bewährten Leitung ihres Geſanglehrers
Herrn Lebe ausgeführt die Soli der letzten Nummer hatten zwei ehe
malige Schülerinnen, Frl. M. Cantor und Frl. M. v. Mittel
ſt aedt, freundlichſt übernommen. Auch an dieſer Stelle ſei für den
Genuß gedankt, den die exakten Ausführungen der friſchen Mädchen
ſtimmen geboten haben.

Kirchenkonzert in St. Johannes. Wir machen noch einmal
auf das am Freitag abend 8 Uhr in der Johanneskirche ſtattfindende
Wohltätigkeitskonzert aufmerkſam, deſſen Beſuch wir auf Grund des
uns vorliegenden Programms nur empfehlen können. Eintrittskarten
zu 50 Pfg. und 1 Mk. ſind noch an den Kirchtüren erhältlich.

Weihnachtsfeier des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen.
J nächſten Sonntag, nachmittags 5 Uhr findet die Weihnachtsfeier des

ewerkvereins in ſeinem neuen Verſammlungsſaale, Albrechtſtraße 27
(Gemeindehaus), ſtatt, wozu die Mitglieder, deren Angehörige, ſowie
Gäſte herzlich eingeladen werden, beſonders auch die Heimarbeiterinnen
der Papierbranche und verwandter Verufe. Die Feier wird bei einem
gemütlichen Zuſammenſein allerlei Schönes an Geſang, Deklamationen
und lebenden Bildern bieten, und auch für das Vergnügen der Kinder
wird geſorgt. Außerdem ſollen einige wichtige geſchäftliche Punkte
erörtert werden. Der Eintritt iſt frei.

Für den geſtrigen Diskuſſionsabend
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köſtlicher, erquickender Sonnenſchein von ihr aus.

Transvaaler Scharfſchützen. Zirkus Braun hat in den letzten
Tagen mehrere neue Attraktionen gebracht, die bei jeder Konkurrenz
ſiegreich beſtehen können. Wenn der Beſuch im Zirkus nicht ſo lebhaft
iſt, wie ſich ihn die Direktion wünſcht, ſo wird das lediglich an der
Tatſache liegen, daß der Bürger in den Wochen vor Weihnachten rüſtig
Vorbereitungen für das Feſt trifft und ſich wenig Zeit für ſonſtige
Unterhaltung gönnt. Geſtern haben zwei Transvaaler Scharfſſchützen
ein nur auf fünf Tage berechnetes Gaſtſpiel im Zirkus eröffnet. Der
tapfere Feldkornet Max Slema und ſeine liebreizende Gattin Alice
Slema bilden nun die „grand attraction“ in der Manege im Sport
hotel. Jhre „Nummer“ iſt einfach, doch wie ſie arbeiten, iſt ſtaunens
wert. Allerdings, wenn alle Transvaaler Scharfſchützen eine ſo phäno-
menale Treffſicherheit bekundet hätten wie die beiden Slema, dann wäre
kein Engländer im Burenkriege unverletzt geblieben. Max Slema ſchießt mit
zwei Gewehren bezw. mit einem Gewehr und einem Revolver zu
gleicher Zeit und verfehlt auch nicht ein einzig Mal ſein Ziel, wie er
ebenſo mit einem Gewehr von ſchwierigeren Poſitionen aus ſtets haar-
ſcharf den Punkt trifft, der angegeben iſt. Alice Slema macht einige
ſchwierige Treffer mit kühner Sicherheit, ſo ſendet ſie die Kugel aus
beträchtlicher Entfernung durch den kleinen Fingerring, den der Gatte
zwiſchen den Fingern ihr frei entgegenhält, nach dem Ziel, oder ſie
ſchießt durch eine enghalſige Flaſche, der der Boden ausgebrochen, nach
der Scheibe. Ein intereſſantes Paar, die beiden Transvaaler Buren!
Sie haben „zu Hauſe“ ihre Beſitzung, die gegenwärtig verwüſtet
und leer ſteht; als der Krieg noch währte und die Not und
das Elend in ihrem Vaterlande groß waren, hatte Max
Slema, nachdem er durch eine gefährliche Verwundung der
Gehirnſchale an dem Weiterkämpfen vor dem Feinde verhindert war,
zum Beſten der Burenſache in europäiſchen Ländern Vorträge gehalten,die ihm ſchöne Summen für ſeinen edlen Zweck einbrachten. Nun der

Krieg beendet, bleiben die beiden Buren noch eine Zeitlang in Europa,
um ſich eine Sparſumme zu „erſchießen“, die als Grundkapital für
den Wiederaufbau des eigenen Heims in Südafrika dienen ſoll. Glück zu!

Auch ein Weihnachtsgeſchenk. Freund Adebar hat dieſer
Tage ſeine Viſitenkarte bei dem Geſchirrführer Wilh. Häßlerſchen
Ehepaar in der Torſtraße Nr. 22 hier in dreifacher Weiſe ab
gegeben. Er überraſchte das mit irdiſchen Gütern keineswegs
geſegnete Paar mit Drillingen: zwei Knaben und einem
Mädchen. Jn der Familie herrſcht allgemeines Wohlbefinden.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 22. bis
28. November nicht erheblich größer als in der Vorwoche; ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, 14,1 von tauſend Lebenden, mithin noch be
deutend weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie
ſich auf 20,2 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten mehr als
zwei Drittel ungünſtigere Verhältniſſe als Halle; dazu gehörten u. a.
Dortmund (mit dem Maximum von 21,6), Chemnitz, Leipzig, Magde-
burg, München, Nürnberg, Köln, Frankfurt a. M., Berlin. Günſtigere
Verhältniſſe als Halle hatten dagegen Dresden, Braunſchweig, Hannover.
Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 45 Perſonen gegen 43 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich wieder 13 Kinder im erſten Lebensjahre. Die
Säuglings-Sterblichkeit blieb mit 4,1 pro Jahr und Mille der Lebenden
auch jetzt wieder unter dem zeitigen Durchſchnitt der Großſtädte und
erreichte noch nicht die Hälfte jener von Chemnitz und München, der
größten in dieſer Woche. Die akuten Erkrankungen der Atmungs-
organe und auch die akuten Darmkrankheiten haben keine weſentliche
Veränderung gezeigt, erſtere haben in ſechs, letztere in vier Fällen zum
Tode geführt der Brechdurchfall hat in dieſer Woche kein Opfer ge
fordert. Von den bei uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben
Lungenſchwindſucht in fünf Fällen, Diphtherie, Keuchhuſten in je einem
und Unterleibstyphus wieder in einem Falle einen tödlichen Verlauf
genommen Maſern, Scharlach und Kindbettfieber haben Todesfälle
nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarb in dieſer Woche
eine Perſon.

Jugendlicher Uebermut auf der Eisbahn. Auf der zur unent
geltlichen Benutzung freigegebenen Eisbahn auf der Ziegelwieſe ſtellten
mehrere noch ſchulpflichtige Knaben ſogen. Biegeeis dadurch her, daß
ſie vom Uferrande aus die Eisdecke mit ihren Schlittſchuhen aufhackten
und dadurch Schollen ſchufen, über die ſie hinwegfuhren. Das ging
eine zeitlang ganz gut, bis die Schollen frei wurden und nachgaben.
Plötzlich befanden ſich die Vorwitzigen im Waſſer, und zwar zwei bisan den Leib und einer bis an den Pals- Mühſam arbeiteten ſich die

ſo Abgekühlten an Land und trotteten von dannen. Hoffentlich ſind
ſie nur mit einem Schnupfen davongekommen. Eine ſtrenge Auſſicht
auf dieſer Eisbahn wäre zu wünſchen. Auch in anderer Beziehung
wird über das Verhalten halbwüchſiger Burſchen auf der Ziegelwieſen
Eisbahn geklagt, ſo daß anſtändigen Kindern dort das Fahren ver
leidet wird.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Einakter- Abend. Frau A. Schramm

als Gaſt.) Frau Anna Schramm war wieder da, und Jubel durch
hallte das Haus. Sie zeigte ihren goldigen Humor in drei ver-
ſchiedenen Rollen, und in jeder zeigte ſie ihn im glänzendſten Lichte.
Ob ſie nun als die dumme Lieſe in Niemanns etwas langatmigem
Luſtſpielchen „Gingeſchloſſen“ auftrat, oder ob ſie die in unver
fälſchtem Berliner Dialekt drauflos ſchwatzende, köſtliche Madame
Duititre in dem gleichnamigen Einakter von L. Makowsky ſpielte,
oder endlich ob ſie in Roderichs altbekannten „Dienſtboten“ die
brave, phlegmatiſche Köchin Chriſtiane darſtellte die ſchließlich
noch in der Lotterie gewinnt und glückliche Braut wird, überall
machte ſie aus ihren Figuren wahrhafte Charakterbilder, und zwar
ſolche, die von prächtigſtem Humor getragen ſind. Bis auf jede Miene
und Geſte, auf Gang und Haltung, auf den Ausdruck der Augen und
die Bewegung des Mundes, auf das Lachen und Weinen und Atem-
holen, bis in die kleinſten Nebenſächlichkeiten ſtimmt ſie ihre Rolle auf
dieſen unwiderſtehlichen, unvergleichlich humoriſtiſchen Ton ab. Schon
ein „Ja“ oder „Nein“ von ihr zu hören, ſchon einen ihrer
fragenden Köchinnenblicke zu ſehen, iſt ein wahrer Hochgenuß
und zwingt ſelbſt den größten Griesgram zu herzlichem Lachen.
Und wenn Frau Schramm aus der Tiefe ihrer ſo ur-
komiſch ausgeſtatteten Figuren warme Herzenstöne heraufholt und
ihnen nicht nur mit der Sprache, ſondern auch mit dem Geſicht, mit
den Augen Ausdruck verleiht, ſo geht es wie ein alles erhellender,

Das war geſtern
abend beſonders bei der Wiedergabe der Rolle der vergnügten, reſoluten Frau
Duititre der Fall, die dereinſt expreß für die Künſtlerin geſchrieben worden
iſt. Das lauteſte Lachen freilich erweckt Frau Schramm ſtets mit ihren
derben, etwas dummdreiſten, aber kreuzbraven Köchinnen, und ſo wollte
denn bei dem Roderich'ſchen Stücke: „Die Dienſtboten“ der ſtürmiſche
Beifall bei offener Szene kein Ende nehmen. Auch unſere heimiſchen
Schauſpieler waren voll fröhlicher Laune und halfen tüchtig mit zu den
Lacherfolgen. Beſonders mögen Herr Berend und Frl. v. Kroll
rühmend genannt ſein. Das Haus hätte beſſer beſucht zu ſein verdient.
Der verehrte Gaſt wurde mit reichen Blumenſpenden erfreut.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn der morgen (Freitag) ſtattfindenden zweiten Aufführung von Mozarts„Don Juan“ wird a Herr Max Flor, ein für die nächſten Spiel-
jahre in Ausſicht genommener Bariton, in der Partie des Juan dem

J

Weihnachten empfehlen

für Damen, Herren, Kinder und Hausbedarf,
ſowie als Spezialität:

für iedes Alter.
Knaben und Mädchen-Kleidung

Welss waren und Wäsche
Nur gediegene Sorten in allen Preislagen
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hieſigen Publikum vorſtellen. Für dieſe Vorſtellung haben Beamten
karten Giltigkeit, ebenſo für die am Sonnabend, den 12. Dezember
ſtattfindende Aufführung von „Mignon“. „Lohengrin“ iſt auf
nächſte Woche verlegt. Wir machen die Jnhaber von BeamtenBons
beſonders darauf aufmerkſam, da ſich noch eine große Zahl ausgegebener
Karten im Umlauf befindet. Am Montag findet die Première des
Weihnachtsmärchens „Prinz Uebecrmut“ oder „Die drei
Roſen“ ſtatt. Das Stück wird hier zum erſten Male gegeben, es
hat zur Verfaſſerin die bekannte Schriftſtellerin Frau Hofrat Landa in
Coburg. Wie ſchon angedeutet, birgt das Märchen außer dem hübſchen
Jnhalt eine Menge dekorativer Einzelheiten, welche hier noch nicht an
ewandt wurden, ferner hat unſere Ballettmeiſterin Frau Stahl
ergWieſt wieder ein reiches Bouquet friſcher anmutiger Ballett

Nummern zuſammengeſtellt. Koſtüme und Beleuchtungskunſt tun das
Uebrige, um das Auge der Kleinen zu erfreuen, ſodaß der Erfolg des
diesjährigen Weihnachtsmärchens unzweifelhaft ein großer ſein wird.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Ludwig Fuldas packendes Schauſpiel „Das verlorene Paradies“
wird auf vielſeitigen Wunſch am Freitag nochmals wiederholt. Am
Sonnabend findet die 26. Aufführung vom „Blinden Paſſagier“
ſtatt, der noch immer ſeine Anziehungskraft bewährt. Eine ungemein
rege Nachfrage nach Billetts herrſcht bereits für die nächſte Volks
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., die am
Sonntag nachmittag 4 Uhr eine Aufführung von Hermann Suder
manns „Schmetterlingsſchlacht bringt.

Kammermuſik. Auch an dieſer Stelle ſei auf die am nächſten
Montag beginnenden Kammermuſikabende aufmerkſam gemacht, zumal
da ein beſonderer Hinweis dringend angebracht erſcheint. Wie uns
nämlich mitgeteilt wird, läßt die Abonnentenzahl auch in dieſem Jahre
zu wünſchen übrig, ſo daß der Fortbeſtand dieſer Abende ernſtlich ge
fährdet iſt. Wenn man weiß, mit welch geringem materiellen Nutzen
die dabei er Künſtler rechnen müſſen, ſo wird jeder Muſikfreund
von Herzen wünſchen, daß fortan eine ſich ſtetig mehrende, treue
Gemeinde ihren Offenbarungen lauſcht. Das Programm des erſten
Abends v Quartette von Mozart (A-dur) und Beethoven (opy. 135,
rn ſowie für Halle eine Novität, ein Streichtrio (op. 74) von

vora

Die Dezember- Ausſtellung des Kunſtſalons von Tauſch u.
Groſſe wird faſt ganz beherrſcht von den Bildniſſen des Berliner
Profeſſors Hanns Fechner. Auf den großen Berliner Aus-
ſtellungen war wohl jedes Jahr das eine oder das andere Gemälde von
ſeiner Hand zu ſehen. Aber hier iſt etwa ein Dutzend Werke von der
Hand des erſt 48jährigen Meiſters vereinigt. Eine ganze Spanne Zeit
wird von dem hier Ausgeſtellten umfaßt das Porträt von Ernſt
Curtius z. B., dem Geſchichtsſchreiber Griechenlands, trägt, ſoweit ich
erkennen konnte, zwar keine Jahreszahl, aber es muß ſchon lange her
ſein, daß ich es zum erſten Male geſehen habe Unter den Fürſten
bildern ragt hervor Großherzog Karl Alexander von Sachſen-Weimar
in Uniform, wie wundervoll iſt der ideale Schimmer angedeutet, der
den ausdrucksvollen Kopf dieſes edlen Fürſten ſchon im Leben um
ſchwebte. Gegenüber hängt die kräftige Geſtalt des Meininger Herzogs
Georg. Das Bild des deutſchen Kronprinzen zeigt den weiten Umfang
ſeiner ſicheren Wiedergabe. Von Schriftſtellern ſind Theodor Fontane
und Adolf Wilbrandt vertreten. Dazu kommen die Bildniſſe von fünf
Damen, von denen eins in München die goldene Medaille erhielt. Und
trotz dieſer Fülle des Gebotenen nirgends auch nur eine Andeutung
von Manier oder Schablone, individuell tritt uns jeder der Dar

entgegen und von ſeinem Beſten hat er dem Maler ein gut
eil überlaſſen müſſen. Außerdem bietet die Ausſtellung eine Fülle

weiterer Gemälde einer ganzen Zahl von Künſtlern, wie R. von
Scholten, F. M. Bredt, Elſe Schulz, W. Bröker,
R. Schultze, C. Weinert, R. Thierbach, B. Wille,
O. Lingner, A. Loges, H Rüdiſühli und vielen anderen.
Von hieſigen Künſtlern haben E. und M. Peppmüller, H. Hering,
P. Huth, A. Löwenhardt, M. Bernſtein, A. Groos und
O. Schulze ausgeſtellt. So manches der Bilder dürfte zum bevor-
ſtehenden Feſte ſeiner Beſtimmung, einen vornehmen Zimmerſchmuck
abzugeben, zugeführt werden.

Landwirtſchaftliches.
Weißenfels, 8. Dez. Der landwirtſchaftliche Verein

des Kreiſes Weißenfels hielt ſeine vierte Jahresverſammlung
unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Reinhardt aus Burgwerben
im „Hotel zum Schützen“ ab. Der Vorſitzende gab bekannt, daß die
Landwirtſchaftskammer den ihr angeſchloſſenen Vereinen Beihilfen zur
Förderung der Viehzucht und Feldwirtſchaft, zur Anlage von Muſter
düngerſtätten, zur Buchführung auf Antrag gewährt. Von der Land
wirtſchaftskammer lag ein Anſchreiben vor, durch welches um Auskunft
darüber erſucht wurde, ob in der hieſigen Gegend auch Klagen

die Einrichtung und Geſchäftsführung der Perleberger
iehverſicherung laut geworden ſind die Material zu einer

Beſchwerde gegen dieſe Verſicherung bei der zuſtändigen Be
hörde geben. Es wird in dieſer Hinſicht gedient werden. Die un
entgeltliche Verteilung des Sohnrey'ſchen Dorfkalenders auf Koſten derKaſe an die Mitglieder des Vereins hat deren Beifall gefunden und

werden noch weitere Exemplare begehrt. Auf Grund eines Vertrages des
Vereins mit der Aachen- Münchener Feuerverſicherung wurden ihm
50 Mk. als Prämie auf die eingegangenen Verſicherungen von Mit-
gliedern zugewieſen. Für den Kreis Weißenfels iſt eine neue Bullen
prämiierungsordnung aufgeſtellt; um Mittel zur Prämiierung zur
Verfügung zu haben, ſoll ein Prämiierungs-Fond begründet werden,
u welchem laut Beſchluß der Verſammlung der Verein 200 Mk.
eiſteuern wird. Herr Dr. Hillmann- Halle hielt nach Erledigung

der r Angelegenheiten einen Vortrag über „Die Brache“.
Der Vortragende kam zu dem Schluſſe, daß der richtigſte Grad der
Betriebsintenſität für jede Wirtſchaft derjenige iſt, welcher zurzeit den
höchſtmöglichen Reinertrag liefert. Diejenige Wirtſchaſt iſt die ratio
nellſte und beſte, welche dieſen Nachweis auf Grundlage einer guten
Buchführung erbringen kann, erſt dann iſt ſie den gegebenen Beitriebs

am vollkommenſten angevaßt. Ob ſie dabei mit oder ohne
rache, intenſiv oder extenſiv betrieben wird, iſt an ſich nebenſächlich,

Nach ſeinem Daſürhalten könne die Brache zurzeit für die hieſigen
Verhältniſſe nicht in Frage kommen.

O. Eisleben, 5. Dez. (Der Obſtbauverein für den
Mansfelder Seekreis) hielt am Mittwoch nachmittag im
„Wieſenhauſe“ eine Sitzung ab, in der der Vorſteher des Verſuchs
gartens in Diemitz, Herr Obſtbaulehrer Müller, über „Die
Düngung der Obſtbäume“ ſprach.

Vermiſchtes.
Das ſchnellſte Schlachtſchiff der Welt. Es ſtellt ſich jetzt heraus,

daß das frühere chileniſche Schlachtſchiff „Libertad“, das in der letzten
Woche von der engliſchen Admiralität aufgekauft wurde, das ſchneullſte
Linienſchiff der Welt iſt. Der Panzer erreichte bei den Probefahrten
eine Geſchwindigkeit von 20,17 Knoten, während die vorgeſchriebene
Geſchwindigkeit nur 19 Knoten ſein ſollte. Außerdem ſollen die
Schießverſuche außerordentlich günſtige Reſultate ergeben haben, ſo daß
die engliſche Regierung der feſten Ueberzeugung iſt, einen vorzüglichen
Kauf 52 zu haben.

debel in London. Da in den letzten Jahren der bekannte
gelbe oder ſchwarze Londoner Nebel nicht mehr in ſeiner früheren
Stärke auftrat, hatte man bereits angenommen, daß eine Ver
beſſerung der Londoner Luftverhältniſſe eingetreten ſei und glaubte
dieſen Erfolg der Ausdehnung der elektriſchen Beleuchtung und
der immer allgemeiner werdenden Verwendung von Gasöfen zu
ſchreiben zu ſollen. Dieſer Optimismus hat durch das Auftreten
eines alten, echten Nebels am Sonnabend einen ſchweren Stoß
erhalten. Auch die Parteilichkeit, mit der dieſer Nebel die einzelnen
Stadtteile Londons heimſuchte, entſprach ganz dem mangelhaften
Charakter, den man an ihm tadelt. Jn einigen Teilen der Stadt
ſchien die Sonne, während andere Teile ſo in Nacht getaucht waren,
daß die Straßenlaternen, trotzdem ſie angezündet waren, von
einer Seite der Straße bis zur anderen nicht geſehen wurden. Am
ſchlimmſten war der Nebel, wie gewöhnlich, auf dem Trafalgar langſam und gedrückt und wird nicht geräumt.

quare, der tintenſchwarz ausſah und in deſſen Dunkelheit ſiche Menſch noch Tier hineinwagte. Die unterirdiſche elektriſche

Bahn hatte infolge des Nebels einen außerordentlich
guten Geſchäftstag, während alle anderen Bahnen mit ihren
Zügen ſtarke Verſpätungen zu verzeichnen Hatten, ſo daß
manche Geſchäftshäuſer in City wegen verſpäteten
Eintreffens ihrer Angeſtellten es vorzogen, überhaupt zu
ſchließen. Die Schiffahrt auf der Themſe lag während des
Nebels vollſtändig ſtill. Jn der Stadt ſelbſt waren verſchiedene
Unglücksfälle zu verzeichnen. Die Wagen und Laſtfuhrwerke be
wegten ſich zwar nur im Schritt, ſtießen aber trotzdem gegen
einander oder überfuhren auch Paſſanten. Trotz vorgekommener
ſchwerer Verletzungen wurde jedoch kein Unglücksfall tödlichem
Ausgange gemeldet. Die Zunft der Langfinger bewies, daß ſie in
der langen Zeit, in der der Londoner Nebel eine Seltenheit ge
worden war, die Fähigkeit, dieſen Nebel auszunutzen, keineswegs
verloren hat. Auch die Schiffahrt und der Poſtdienſt im Kanal
wurden durch den Nebel ſtark geſtört. Der Dampfer „Notting-
dean“ der Great Central Railway, der von Hamburg n
Grimsby zurückkehrte, lief an der Küſte von Horkſhire auf den
Strand. Das Schiff liegt ſehr hoch auf flacher, ſandiger Küſte,
ſo daß es ſchwierig ſein wird, es abzubringen. Am Sonnabend
abend wurde die Mannſchaft des Fiſcherbootes „Jea e Blanche“
von Dunkirk gelandet, deren Boot während des Nebels überfahren
wurde. Ein anderes Fiſcherboot rettete die Leute. Jn Sout ton
wurde der neue Dampfer „Armadale Caſtle“, der ſeine erſte Reiſe
nach Kapſtadt machte, trotzdem er Poſtſchiff iſt, wegen des Nebels
zurückgehalten. Nachdem er ſchließlich den Hafen verlaſſen hatte,
mußte er außerhalb desſelben vor Anker gehen. Aehnlich ging
es der „Tintagel Caſtle“, die vor dem von Southampton
verſchiedene Stunden ankern mußte, weil ſie den Eingang nicht
finden konnte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 10. Dez. Jn Kinem Hotel in der Königgrätzer
ſtraße tötete ſich der Bautechniker Otto Thalwitzer

aus Halle a. S. durch einen Revolverſchuß in den Kopf.
München, 10. Dez. Hofkapellmeiſter Erdmanns-

dörfer und Gemahlin ſtifteten 130 000 Mk. zugunſten
penſionierter Hofmuſiker.

Simmern, 10. Dez. Geſtern abend infolge
Schienenbruches die Maſchine und zwei Perſonenwagen eines
Zuges in der Nähe der Halteſtelle Büchenbeuren. Drei Perſonen
wurden leicht verletzt, ein Poſtſchaffner erlitt einen Armbruch.

Kopenhagen 10. Dez. Die Verteilung der
Nobelpreiſe hat noch nicht ſtattgefunden, ſie erfolgt erſt
heute nachmittag.

Kopenhagen, 10. Dez. Der König hat die Republik
Panama als ſelbſtändigen Staat anerkannt.

Tokio, 10 Dezbr. (Reutermeldung.) Jn der Thronrede,
mit der der Kaiſer heute das Parlament eröffnete, ſagte er
über die gegenwärtige politiſche Lage nur folgendes „Meine
Miniſter führen zurzeit mit Klugheit und Umſicht wichtige
internationale Verhandlungen zur Wahrung des Friedens in
Oſtaſien, ſowie der Rechte und Jntereſſen Japans“.

Wetterbericht.
W Magdeburg, 10. Dezember

Voransſichtliches Wetter am 11. Dezember Mildes
meiſt trübes Wetter mit etwas Regen.

x

Hamburg, 10. Dezember, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 776 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 736 mm)
über Jrland und nördlich über Schottland. Jn Deutſchland leichte bis
friſche ſüdliche und ſüdöſtliche Winde, mild und meiſt trübe, vielfach
Niederſchläge gefallen. Mildes, meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen

wahrſcheinlich. Deu che Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines,
Die Gold und Silberproduktion in den verſchiedenen

Ländern der Welt während des Jahres 1902 iſt ſoeben ver
öffentlicht worden. Das Total der Gewinnung auf der ganzen
Erde belief ſich auf 14 313 660 Unzen mit einem Werte von
295 889 600 Dollars gegen 12696 809 Unzen in 1901 und
262 492 900 Dollars, d. h. alſo mehr 1616 851 Unzen im Werte von
33 396 700 Dollars. Die Silberproduktion hat ſich andererſeits wiederum
im Jahre 1902 vermindert. Dieſelbe betrug nur 166 955 639 Unzen
mit einem Werte von 215 861 880 Dollars gegen 173 011 283 Unzen
und einem Werte von 223 691 300 Dollars im Jahre 1901.

Viehmärtte.

Bericht der Landwirtſchaftstammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

10. Dezember 1903.

Durchſchnitts Preis pro 50xg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg A.Saalkreis Ochſen 600 1000 3439Saalkreis Bullen 500--800 3237Saalkreis Kühe 500--750 29-34Saal kreis 0 7 J Färſen 450 700 30 35Saalkreis Schweine 100--200 36 41
Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 420 Rinder,
1680 Kälber, 1262 Schafe, 12 879 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen 3. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
58-63. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 55—57; o. gering genährte
Färſen und Kühe 52 54. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80-84; d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 71--75 e. geringe Saugkälber 58--64; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 55 60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 75--77 b. ältere Maſthammel 68--71;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 59--65; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. r fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
47--48 b. ſleiſchige 44-—46 gering entwickelte 40--43 d. Sauen
42- 44. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungeſähr
150 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei
den Schafen fanden etwa 450 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief

Berlin, 9. Dez.

Hamburg, 9. Dez. (Bericht der Notierungsgeonnt ſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze

vom 7. bis 9. Dezember. e
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Montag Dienstag Mittw
7. 12. 8. 12. 9. 12.Beſte ſchwere reine Schweine 46—47 46-47 46--47 201 T.

Schwere Mittelware 45 46 46 454 46 22
Gute leichte Mittelware 45x--46 4546 45--46 22
Geringere Mittelware 44-45 44-45 43X 44x 24
Sauen nach Qualität 41--44 4144 41-44 ſchw.

Der Handel war träge träge trägeDeptford, 9. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

653 Rinder und 155 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima 4 sh.
1 bis 4 sh. 8 für Schafe Canadier 3 sh. 8 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktverichte.
ButterBericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 9. Dez.
Das Geſchäft ſetzte in dieſer Woche in einer feſteren Stimmung ein
und zeigte ſich nicht nur nach allerfeinſten, ſondern auch nach geringeren
Qualitäten, die bisher weniger beachtet waren, beſſere Frage.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierun PRommiſton: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 119 bis

122 do. IIa 115--120 do. IIIa 106--110 do. abfallende
98 103 Tendenz: befeſtigt.

Tages Marktderigte.
Magdeburg, 9. Dez. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 16 16 Lieferung prompt 9,25

ſchwefelſaures Ammoniak 20x 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65
Superphosphat 15--19 5 à 151 Baumwollſaatmehl 58-—62 5
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,90 Texasmehl
6,70 Erdnußkuchenmehl 53-—56 6,55 SeſamkuchenMehl
50-—-52 9 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-—26 2 5,45 ReisFuttermehl 24—-28
4,65 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43--45 J 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 9. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,05 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen.

Magdeburg, 9. Dez. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 154--157 Rauhweizen
148--151 Roggen 130--132 Chevaliergerſte 150 162 A.
Landgerſte 138-—-147 Hafer 125 130 für 1000 kg.

New-Yort, 9. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Dez.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 12,40 (12,50), Lieferung April 12,26
(12,36), Lieferung Juni 12,24 (12,36,, in New Orleans 12
(125), Petroleum, Stand white in NewYork 9,50 (9,50),
in Philadelphia 9,45 (9,45), Rafined (in Caſes) 12,20 (12,20), Credit
Balances at Oil City 1,90 (1,87), Schmalz, Weſtern ſteam
6,90 (6,90), Rohe Brothers 7,15 (7,16), Mais“) per
Dez. 512 (51 Mai 48 (483), Juli Weizen**)roter Winterweizen loco 91 (91 Weizen per Dez.
90 (907/5). per Jan. per Mai 851 (857/6), per

81 (82 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1h,
affee fair Rio Nr. 7 63. (6 Rio Nr. perJan. 6,45 (6,45), per März 6,75 (6,75), Mehl, Spring Wheat

eclears 3,65 (3,65), Zucker 3 (3 Zinn 27,00 27,25
(26,37--26,62), Kupfer 12,25 12,50 (12,00 12,37).

Tendenz Mais: ſchwach.
v0) Tendenz Weizen willig.

Chikago, 9. 3 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Dez.) Wei Zen
per Mai u (82 per Juli 76 (772 Mais perMai 42 (428 Sch mal z per Jan. 6,37 (6,82), per Mai 6,52
6,47), Sped ſhort elear 6,12 6,20 (612 6,25), Pork per
an. 11,40 (11,27).

Tendenz Weizen: willig.
Tendenz Mais ſchwach.

Kursbericht der vankftmen zu Halle g. S,
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DivedendeBörſe vom (0. Dezember 1903. mr 3 Kardnotiz

aacehche conn. StaditUmnieide von i. 500Aeſche z Theater Anleide von 1884 a a 224008Zageſche 32 StaotAnleide von i886.. 3,8505Ueſche 3 StadtAnleide eon 1892. an T e 2Halleſche StadtAnleihe von 1900. n 103,256
Atener 3 StaotAnieide, MErfurter 3 0 St t- Anleihe h 2 2,00Eriurter 4 StadtAnleihe III von 1892 102,758E furter 4 ſ0 Stadt Anlede von 1901 102,756iderſtädter 3 o h h i 99,00umburger o Staut-Anteide m 7 27Landiſchaftliche CentraiPfandbriefe 100,006
Säch ſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. an n 7Sächſi che 33 tandſchaftl. Pfanobrtefe e o e 100,006
Sächſiſche 309 laudſchaftl. Vfandbriefe e e eeeese

Sächſiſche 3 VrovinzialAnſeihe 00 9,50Halle ttſtedter 2 Eb. Obl. n e 4. etſtedter Eb. Obl. e 1 z edalleſche Straßenbahn 4 Obl. 14 „506Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1504. S 168883AnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) v 100 05Bernburger 41 Maſchinenfad. Obl. rückz. 102 eCröllwetzer n 4 Anna Pris a 100,506
Eiſenacher o Kammgarnſpin gat.r mit 102 den 4 102,600Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann K. Co.,

A.G. 4 Teilſchuldv. rück mit 103 ſ. 33Körbisdorf Zucerfabrit, 42 HopothetenAnleide.
Waldauer Braunkohlen 4 rüctz. 102
Waldauer Braun kohlen 1902 4 rückz. 100
Sächſtſch To. Brauntod Berw. 42 Schuldv.
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüch. 102
erſchenWeißenfelſer Brauntodlen 43.0 v. 1899..

e o Schuldo. v. 1808
I I 409 Schuldv. v. 190

Zeiger Varaff. u. Solarölfadrit 420 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. ſahlleſche Bankverein Actien 1902

IIIIIIL

var und Vorſchusbanketien, 1802
Ammendorfer Papferfabrik AktienCröllwiger Bapierfadrit- eiten 102 08
Cönnerner NalzfabrikActien.
DörſtewigRattmanngdorjer Braunk.Dnd.Retien

g. Vorz. Acten 1902 03
Eilens KattunManufacturfictien.
Feldſchls den DrauereiHctien
ESlauziger ZuckerfadrikActien
HaueHetiſtedterEtſendahn Actten Lt. A. gar.

alleſche Act.Bierdraueret Act.
Ueſche NaſchineniadrikActien, 1v02 16
ueſche StratenbadnActien 1902 7Ueſche PortlandCementfab.Aet. 1902 7
loedrand' ſche MühlenwerteActien.disdorſer Zucker brifeActien 1902 03Koffbauſerdäcte c Reſaſeer. v. Paul Reuß Aetien 1902 4 312.000

Lanosderger Nalzfa ctien i902 0o8 uNaumdurger BrauntodlenActien
Kiemoderger Nalzfabrik-Uctien.
Nienburger Schloßmäheret Acten

Niedeckſche MontanwerkeActien

i er ien 803 9chſ. r. Braunkodlen e 2Waldauer Grauntodien-Acnen t902 03 t 006
Wegelin u. Hübner Aktien e e egeddese 102 7Werjchen-Wergenfelſer Braunkohlen 7

iger NaſchmenfabrikActien [Schaede].
eiger Paraffin- und Solarölfadrik-Actien. 1v02 02terraſſinerie Halle Actien, e h vor o2

orfRietledener BergdauVerrins KurzeHall. e PfannerſchaftseKuxe

Die Kurſe der mit bezelchneten Papiere verſtehen Ach in Mark für ein Staa.
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Prodnktenbsrſe.
((Eigener VDrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 10. Dezember.
e i zen Dezbr. 161,75 Mai 165,25 Juli
og gen Dezbr. 132,00 Mai 136,50 Juli
a fer Dezbr. 129,00 Mai A.
e e i s Dezbr. 105,00 Mai 107,00

p

W
R

H
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Spiritus, 100 1 70er loko
b öl Dezbr. 47,00 Mai 47,30 c

Guckerberichte,

Magdeburg, den 10. Dezember 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,15--8,32.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,25-—6,50.

Kryſtallzucker I. 19,70.
Gem. Raffinade 19,45.

per Dez. 16,70G, 16,90B.
Jan.-März 17,10G, 17,20B.
Mai 17,556, 17,60B, 17,60bz.

mm

Gem. Melis 18,70.
Dezember- Lieferung 25 9 billiger.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Tendenz: ruhig ſtetig.

Brotrafſinade I. 19,45,

Aug. 17,956G, 18,05B.
Ott.-Dez. 18,156G, 18,20B.

Lendenz: ruhig.

Hamburg, den 10. Dezember 1903.
ner Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zudkermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

r

Mai 17,60.
Aug. 18,00.
Okt. 18,25.

Dez. 16,70.
Jan. 16,95.
März 17,85.

Börſe von Berlin vom 10. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Grundſtimmung der Börſe war auch heute eine feſte bei
beſſerer Nachfrage in Banken und in guter Haltung im Montan
AktienMarkt, unterſtützt durch die Meldung des „Jron Age“,
daß ſich im amerikaniſchen Roheiſenmarkt beſſere Stimmung zeigt

infolge der andauernden ProduktionsEinſchränkungen.
und fremde Fonds ſtetig, von Bahnen öſterreichiſche feſt, italieniſche
ſchwächer auf das Heimatland. Schiffahrtsaktien höher auf Rück
käufe. Später war das Geſchäft ſehr eingeengt bei kaum ver
änderten Kurſen; nur Kohlenaktien etwas anziehend.
Diskont 826 Prozent.
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Tendenz: ruhig.

Heimiſche

Privat

e vckctrywGOOoOwwr oBovicht ans der Vandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroidepreiſe
am 10. Dezember 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Calbe 15,60 14,00--17,00 13,20Halberſtadt 14,30 15,50 12,90 13,40 13,60 16,20 12,10 12,50 16,80 18,20Oſchersleben 15,30
Gardelegen 15,20 13,00- 13,20 e 19,00Oſterburg 15,30 16,00 2 aStendal 15,00 15,60 12,00 12,70 13,00 14,00 13,50 14,00
Jerichow II 16,50 12,80 STorgau 14,75 15,55 12,40 12,90 14,00 15,25 12,50 13,65 14,00 18,50Schweinitz 14,70 15,30 12,50 12,80 12,85 13,55 12,00 12,50 20,00 -22,00
Saalkreis 14,80 15,40 12,80 13,20 14,00 16,60 12,60 13,00 16,00 18,00Merſeburg 14,50 15,60 13,00 13,60 14,00 16,50 13,00 15,00 17,00-20,00
Zeitz 14,90 13,50 15,60 12,20 2Mansf. Seekreis 15,20 13,30 13,50 15,20 12,70 2Querfurt 165,20 15,10 18,00Worbis 15,00 14,00 2 12,00 SHeu: Kreis Calbe a. S. 7,00, Halberſiadt 6,00-—-6,50, Stendal 4,00--65,70, Torgau 5,90-—6,25, Schweinitz 5,00-6,00, Merſeburg 6,00 bis

6,50 W.Stro h Kreis Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Stendal 3,00-3,80 (lang), 2,00-3,00 (kurz), Torgau 3,00--4,50 (lang),
2,00--2,20 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 3,60 —3,80 (lang), 1,80--2,00 (kurz),
Worbis 1,60 1,75 (kurz).

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 5,50-—6,00, Stendal 3,50--4,50, Torgau 4,00--5,00, Schweinitz 3,00--4,00, Merſeburg 5,00--5,50, Zeitz
5,00, Mansfelder Seekreis 4,00 4,50, Worbis 3,50

n T

ansfelder Seekreis 2,30 (kurz),

Preisnotierungen für
(Eigener Bericht der

Kuxe am 10. Dezember.
Halleſchen Zeitung.)

An
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1615] 1650
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nig LudwigConſ. Nordſeid.
Schürbank Charl.
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m. an.tedri r wenan e. z3e
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Wildberg. 16

Bentbe hBernhardshall 23200Beienrode
Burbach

Cartsfund. u 500

KalfWerte:

Eime La. A. es e re h
Friedrichshall e e 1360 1400
GiückanfSondershauſen 11500 11700
banſa-Siiberberg e 2
9 dwigsburg e oHeidrungen I und II.
Johannashall o e eode
Ronnenberg A.G.
SchlüſſelSalzgitter-Aktien.. 190
Wilhelmshal,

(Schluß des redaktionellen Teils.

Die wirtſchafts
Deutſchland

zur

politiſche Lage
beleuchtet in einem Vorwort des ſoeben

Ausgabe gelangenden großen
ZeitungsKataloges der Annoncen Expedition G. L. Daube Co.
in Leipzig, Petersſtraße 34, ein hervorragend bekannter Fachmann,
der mit klaren Augen in die Wirren und Nebel der handelspolitiſchen
Lage ſieht. Die darin zum Ausdruck gebrachte ſachgemäße Beherrſchung
der ſchwierigen Aufgabe und die überaus verſtändliche Form der Kritik
im Vordergrund des allgemeinen Jntereſſes ſtehender wirtſchaftlicher
Probleme unſerer Tage dürfte die Kenntnis dieſer wertvollen Arbeit inweiteren Kreiſen wischenswert erſcheinen laſſen.

Der Verfaſſer tritt bei ſeinen Ausführungen aus dem engen
Rahmen näher liegender volks wirtſchaftlicher Betrachtungen heraus und
entrollt von höherem welt wirtſchaftlichen Standpunkt aus ein Bild der
Entwickelung des deutſchen Erwerbsfleißes und ſeiner ſteigenden Be
deutung im Verkehr mit den Welthandel-Staaten. Gerade die aus
dem Zurückebben der induſtriellen Tätigkeit reſultierenden Lehren dürften
ſeines Erachtens heute zu einer verſtärkten ſolidariſchen Verfolgung der
wirtſchaftlichen Aufgaben auf der geſicherten Baſis langfriſtiger Handels
verträge führen. Da heute weit größeres auf dem Spiele ſteht als
vor 10--12 Jahren, erſcheinen die in dieſem Aufſatz enthaltenen
Mahnungen in hohem Grade beachtenswert.

Jm übrigen verdient der erwähnte als S ſich ſowohl mit
rder fachmänniſch redigierten, auf praktiſcher ahrung beruhenden

Zuſammenſtellung des textlichen Teiles wie auch mit ſeiner äußeren
eleganten Ausſtattung würdig ſeine n Vorgängern anreiht, allgemeine
Anerkennung. Es iſt auch für den Jahrgang 1904 wieder die be
währte Form der Schreibmappe beibehalten, wodurch der Katalog neben
ſeiner geſchäftlichen Aufgabe praktiſche Verwendung bietet.

.[-SZ7-ZZZ„-Z„ZJ;„ „J,JJ J -Z-SZSZ[-7Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a g., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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PFPriedmannm c Ge Bankgesehäfſt, TFalſea. S. P oststr. 2.2 An- und Verkauf von Wertpapieren.
reditgewährung, Discontierung v. Wechseln,
ontocorrent-, Cheeck Hypotheken- Verkehr.

W'eihnachtsbiütte.
Auch in dieſem

Anſtalten, Langeſtr.
bereiten.

ahre möchten wir den Kindern unſerer beiden
3 und Ludwig ec., eine Weihnachtofreude

Da die Zahl der Kinder immer eine hohe iſt, Anſtalt I 120,
Anſtalt II 80--85, ſo bitten wir alle lieben Freunde der Anſtalten
recht herzlich um freundliche Gaben.

Etwaige Gaten
Langeſtraße 23, ſowie Ludwig ec.,

Gaben wolle man bei den Vorſteherinnen der Anſtalten,
als auch bei Fr. Major Degenkolbe,

r. Dir. Ziervogel, Fr. Rent. Ohms, Fr. Oberpfarrer Knuth, Fr.
immermſtr. Pfaul, Fr. Diak. Witté, Fr. Dir. Pantzer, Herren Maurermſtr.

Lucke, Prof. Lühbhbert, Fabrikbeſ. Oettenborn, Oberpfarrer Knuth, Diak.
Witte und Fabrikbeſ. Wintzer gütigſt adgeben.

S Perſonen,
die verlangt werden.

Aeltere, beſtens eingeführte
deutſche Verſicherungs-Geſell
ſchaft ſucht für die Provinz

Sachſen
einen tüchtigen, bereits
währten
Organigalionsbeaunten

für die Lebens-, Unfall u. Haft

r 7 Braucheunter günſtigen Bedingungen.
Gefl. ausführſiche Offerten erbeten
u. F. S. 573 an die Annoncen

be

KBettfedernfabrit ſucht tüchtigen
Agenten für Provinz Sachſen,
Anhalt, Thüringen, der die Kund
ſchaft kennen muß. Off. u. Z. V. 36
an die Exped. d. Zig. [7418

Leohrorin geſucht zur ägt
Nachhülfe b. d. Schularbeiten i. d.
Elementarfächern. Off. u. V. L. (4h
an Haasenstein G Vogler A. G.Halle a. S. [7338

Kaufm. gebildetes

Fräuleinfür Maſchinenſchreiben und Buch
führung arbeiten (eiwas Sprach
kenntnis erwänſcht) in kleine
thüring. Jnduſtrieſtadt per 1. Jan.

Ausführliche Angebote

mit Vild und rExprdition von G. L. Daube unter T. d. 2
Co. Berlin W. S.

geſucht.

en die e[6858 dieſer Zta. erbeten. 17205

Wir eineirtſchafterin,
die ganz perfekt in der feinen
Küche iſt. Nur beſte Em-
pfehlungen finden Berück-
ſichtigung. Meldungen mit
Zengniſſen, Photographie und
Angabe der Gehaltsanſprüche
ſowie der Zeit des ev. Dienſt-
antritts ſind zu richten an
Fran von Oechelhaeuser,

Deſſau. [7276
d

GmnmeenensGebildete tüchtige Dame
geſucht

Fetung bürgerl. Haushaltes u.
ziehung kleinerer Kinder für

1. Januar. Angebote unter U. K.
1410 an Haasenstein Vogler A.-G.,

Halle a. S. 17337
Eine micht ha junge [7249
Virtſchaftsmamſell,

die in der feinen Küche verfekt iſt
und ſelbſtändig wirtſ haſten kann,
wird für ein rin Rittergut mit
ſehr geringer Milchwirtſchaft ſofort

geſucht. Off. u. VI. K.oder
2124 an Rudolf Mosse, Halle S.

WirlſhaſterinGeſuch.
Zum 1. Jan. wird auf Ritter

gut Stendorf bei Köſen eine
jüngere Wirtſchafterin geſucht,
welche in Milchwirtſchaft, Feder-
viehzucht u. Kochen bewandert iſt

Aelt. Viriſchaftsfraulern, nrm
in all. Zweig. d. Haus und Land
wirtſchaft, ſucht 1. Jan. od. ſpäter
ſelbſt. Stellung, wo Hausfrau
fehlt oder auf Nebengute, Off.
unter Z. I. 33 an die Expedition
dieſer Ztg. erbeten. [735

Perſonen,
die ſich aubieten.

Erfahrener Ingenieur
empfiehit ſich zur Uebernahme von
u HKebenarbeiten.

Gefl. Angebote unt. Z. u. 35
an die Exp. d. Ztg. erb. [7415

Junger Fandwirt,
23 Jadre alt, ſucht 1. Fanuar 1994
Stellung als allein. Verwalter.
Gefl. Off. unt. T. W. 22 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [7230

7]2])])])T

Ein geb. jung. Mädchen, 19 J.
a., ſucht f. April n. J. ev. auch
früher Stellung als [7410
Stühe der Hausfrau

in einem größeren ländl. Haushalt.
Dieſelbve beſuchte ein Jahr lang die
(andw. Haush.- Schule zu Nebra.
Näheres durch die

Vorſteherin der Anſtalt.

Mädchen, 20 J., ſ. Stellung
z. Erlernungd. Haushaltes.

Kleine Vergütung, Familien- An
ſchluß erwünſcht. Jan Preussel,
Bendeleben, Thüringen. [7417

Jm Solbad Köſen a. S. in ge
ſchügter, rubiger Tallage iſt herr
ſchaftliche möhlierte Vilia,
5 Zimmer mit Balkon und Veranda,
1 größerer Salon, Bad, Kegelbahn,
Pferdeſtall für 2 Pferde u. Kutſcher
ſtube pp. mit Obftgarten, Weinderg
und Gebölz, 42, Morgen, ſof. od.
ſpät. auf ein od. mehrere Jahre zu
verm. Angeb. unt. U. o. 2159 an
Rudolf Moasse, Halle. [7388

Landsbergerſtr. höre
verſetzungshalber ſchöne Parterre

ohnung, Stube, Schlafſtube,
Küche, ver 1. 1. 04 zu vermieten.

èz2è!à „q 7 DgI— Äſhnn,D.,Y9gg—D Ö. 1m

Zu vermieten per 1. 1.04 oder ſpäter

Magdeburgerſtraße 59
II. Eiage links 4 St., 1 Kam. u.
Zubehör 525 Mk., II. Etage

6 rechts 4 St., 1 Kam. u. Zubehör
640 Mk., eventl. die z
II. Etage für ſich. [7261
„JFZ „Z„ T dX Blücherſtr. 5, am Königsvplatz,
hoehherrseh. II. Etage,
6 Zimmer und reichl. Zubehör,
zum 1. 4. 04 zu vermieten.
Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr
Blücherſtraße 4, J. [7068
II. Vereinsstrasse 5

freund!. Wohn., St., K., K., 56 Tlr.
a. ruh. Leute 1. Jan. zu vermieten.
Zu erfr. Beeſenerſtr. 25, H. 2 Tr.

Taubenstr. 4frdl. Wohnungen, 135 u. 150 Mk.
an onſtändige Leute zu vermieten.

Böllbergerweg 10
Stude, Kammer, Küche zu verm.

L.erehenteldstr. 20, 1 Tr.
t. u. K. an einz. anſtändige Leute

ſofort oder 1. Januar zu vermieten.

Fein mödl. Wohnung ſofort
Näheres daſelbſt I. Etage.

oder ſpäter zu vermieten
7405) Geiſtſtraße 38.
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Zekannimachung.

Die freie Vereinigung Hallescher Goldschmiede zu Halle a. S. gestattet sich einem geehrten Publikam äringenä zu empfeblen, seinen Bedarf an)

Muwelen, Gold und Silberwtaren
nur bei Goldschmiedemeistern decken zu wollen.

Nirgends kann der Näufer leichter getäuseht werden. als beim Einkauf von Schmuck- und Gebrauchs Gegenstäsnden in Juwelen, Gold und Slihber.Geschäfte, welche das Pablikum dureh Schein -Husverkäufe, hohe Rahattgewährung und unmögliche Preisermässigung anzulocken suchen, bieten

Keine Gewähr.
Im Interesse der Käufer selbst ladet die unterzeichnete Vereinigung hböfichst ein, bei Rinkänfen, besonders zum bevorstehenden Weihnachtsfeste, nur GoldwGeschäfte besuchen zu wollen, welche durch die sichtbar angebrachten Worte gekennzeichnet sind: t aren-

„Mitglied des Verbandes deutscher Juweliere, Gold und Silberschmiede“.
Diese von Fachmännern geleiteten Gesehäfte rechtfertigen in jecler Beziehung das Pntgegenbringen VolIstemnm Vertrauens,

Gleichzeitig bitten wir auch, Reparaturen im eigensten Interesse nur von denselben ausführen zu lassen und uns zugedachte Weihnachtsaufträge recht bald aufzugeben,
damit wir in der Lage sind, dieselben rechtzeitig zu dem Pesto 2u liefern.

Die freie Vereinigung Hallescher Goldschmiede zu Halle a. S.
Georg Dunker, Gustav Elsässer, Hermann Elsaesser, Oscar Grzimbke, G. Häcler, Erich Heine, Walter Hempel, C. Hindorf, P. hlefeldt,

Bruno Klinz, Rud. Müller, Leopold Pietzsch A. Rühl, Hermann Walter [7489

Mein reichhaltiges Lager
ehristlicher Geschenk- u.

Erbauungeliteratur
bringe für das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt in empfehlende
Erinnerung. Reich illuſitrierte
Kataloge auf Wunſch koſten
und portofrei. [7114R. Mühlmann“s

Buch und Kunſthandlung,
Paul Gloeckner,

Halle a. S., Barfüßerſtraße 15.

Stadttheater in Halle
Donnerstag, d. 10. Dez. 1903.
88. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. ungiltig:

zapfenstreich.
Drama in 4 Akten von Beyerlein.

Perſonen:
von Bannowitz,

Rittmeiſter
von Höwen, Leutn.
von Lauffen, Leutn.
Volkhardt, Wacht-

meiſter
Queiß, Vizewacht

meiſter
Helbig, Unterwacht

meiſter

W. Sieg.
H. Götz.
Fr. Berend.

J. Heinz

H. Rudolph.

t C. Alving.Michalek, Ulan C. Stablberg.
Spieß, Ulan E. Lübben.
[von der 3. Eskadron des Mgdb.

Ulanen- Regiments Nr. 25)
Klärchen Volkhardt Th. v. Kroll.
Major Paſchke v. Elſ.

Fußartillerie-Regt.

Nr. 12 C.Scholling.Rittmſtr. GrafLehden
burg vom Pefälz.
Kür.-Regt. Nr. 10 Kaufmann.

Leutnant Hegemeiſter
i. Breisg. Inf.Regt.

e

Nr. 1866.. J. Pohl.
1. Kriegsgerichtsrat

(Verhandlungs
führer) Nonnenbruch.

2. Kriegsgerichtsrat
(Beiſitzer) R. Honroth.

3. Kriegsgerichtsrat
(Ankläger) Fr. Pflüger.

Der Protokollführer Fr. Dernburg.
Ein einjähr.-freiwill.
Unterarzt A. Naß.Eine Gerichtsordonnanz
(Feldwebel) F. Amberg.

Eine Anzahl Mannen.
Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 11. Dez. 1903.
89. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Don Juan.
Sonnabend Mignon. [7375

Malballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Gewöhnliche Eintrittspreiſe!

Allabendlich [7374
Das Pranenbatailn

J

vom K. K. ptiv. JoſephſtädtTheater in en l e
e 80 Mitwirkende

und das glänzende
Varietee-Programm.

e.

Empfehle zu Vestgeschenken:

Seidenstoffe
in bedeutend vergrösserter Muster- u. Oualitäten-Auswahl,

sehwarz, weiss und ſarbig. (7399

Hpepinlität: Seidenstoffe für BrautkKleidler.

Blusenseide Blusensammete,
Solide unheschwerte Qualitäten.

Theodor Rühlemann
Halle a. S., Leipzigerstr. 97.

öß eigehe
Solidesrte
Fabrikefe

r. Rieſeltt
PFabpik

Aus wahlserndungen eſebh 2486
[7363

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des v mglänzende Prograum

mit ſeinen
SenſationsGaſtſpielen:

„Der Riesensprung
auf dem Zweirade“,

J

Ranniger“s
Damen-Handschuhe

ind die besten in Sitz, Haltharkoit
und eleganter Ausstattung,

Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

Franz. suèdeGesellschaftshandschuhe
Marke „„louvin“ Paar 3.20 Mk.,

3 Paar 9 Mk. [6786
Neuhelten in gefütt. Damenhandsechuhen.Herm. Oetüing, Gr. Steinstr. 12.

Telephon 912.

ausgeführt von

Mr. Henry
I. Deutsehes

Ieistersänger-Quartett,

beſtehend aus den Herren: Opern
ſänger Franz Burkraf, I. Tenor,
Paul Friedricoh, II. Tenor, Robert
NMeinhold, I. Baß, u. dem Königl.

Ho opernſänger Kohert

Ines Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 11. Dez. Anf. S.
Das verlorene Paradies.

Sonnabend Zum 26. Male
Blinde Passagier. [7376

Answärtige Theater.
Freitag, den 11. Dezember 1903.Sibert!, II. Baß, und die übrigen
Leipzig (Neues Theater): DerAttraktionsNummern. Derbier von Sevilla

Trotz der (7373 Lertia (Altes Theater): Zapfen
T ä. ihn Weimar (Hof Theater): Samſonkeine Entrée und Dalila.

Welt-Panorama, n
Geöffnet von 2-10 Uhr. (7262

Franxösisehe Schweiz
Genfer See, St. Gotthardtbahn.

-Z

Einheirat
in ein gutgehendes Kohlen
geſchäft bietet ſich ſtrebſamem
jungen Mann mit 3--6000 Mk.
Gefl. Angeb. erb. Diskr. zugeſ.

Meyer Co.Halle S., Leipzigerſtr. 53.

Heute mittag 1 Uhr ent-
sehlief sanft nach Kurzem
Krankenlager mein innigge-
liebter Mann, unser teurer Sobn,
Schwiegersohn und Schwager,
der Oberlehrer am Stadt-
gymnasium
Dr. Otto Staeker.
Halle a. S., den 9. Dez. 1903.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Bleonore Staeker
geb. Strey-

Die Beerdigung findet am
Sonnabend nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Nordfried-

hofes aus statt. 7384

HeiratsGeſuch.
Ein Nittergutsbeſ. in Thür.,

43 Jahre, Junggeſell, ſehr gut
ſituiert, wünſcht zwecks ſpäterer Ver
heiratung die Bekanntſchaft einer
gebildeten wirtſchaftlichen Dame zu
machen. Oſfſerten unter P. 695
an Haasenstein Vogler
A. G. Leipzig erbeten. [7423

Reelles Heiratsgeſuch.

Ein Landwirt, Beſitzer eines
ſchönen Bauerngutes von zirka
200 Morgen, Witwer, 50 Jahre alt,
ſtattlicher und angeſedener Mann,
ſucht eine ſich für die Landwirt
ſchaft intereſſierende Frau in mitt
ieren Jahren mit Vermögen, mög
lichſt ohne Anhang. Angenehme
Wirtſchaft, Milch zur Molkerei.

Ernſtlich darauf reflektierende
Damen werden gebeten, Bewerbung
m. Photographie u. Adreſſe G. L. 2
postſ. Naumburg a. S. einzuſenden.
J

Todes Unzeige.
Geſtern abend 8 Uhr ver

ſchied nach durzem Krankenlager
unſere liebe, gute Mutter
Schwieger und Großmutter,
Frau Pmilie Hädicke

eb. Reuter
im 81. Lebensjahre. (7425

Um ſtilles Beileid bitten
Brachſtedt und Halle,

den 10. Dez. 1903.
Dietrauernden Hinterbliebenen.

Medizinal-Tokayer
7401] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Erlch Helne,
Goldschmied,

Geiststrasse 65,
empfiehlt nach Vergrösserung

seines Lagers

Verlobt: Frl. Minna Hahn mit
Hrn. Max Gerſtenderger (Zeitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
GymnaſialOberlehrer Dr. Kühne

goldene und silberne (Saarbrücken). t
Geſtorben: Hr. Wirkl. Geh.

Brochen, Kriegsrat Oberſtleutnant a. D.
Prinzessecolliers Adoſph Bergau (Erfurt). Hr.

Kürſchnermeiſter Max Götze
(Weißenfels). Fr. verw. Stadtr.
Wilhelmine Bierſack (Wörlitz).
Fr. Marie Schocke Gaſthof
Scholitz). Frau verw. Kantor
Henrieite Beckelmann (Oranien
baum). Fr. Eliſabeth Hillmann
(Zeitz). Fr. Wwe. Dorothe
Förſter (Nordhauſen). FrauFriederike verw. Kirſt (Weißen
fels). Fr. Eliſe Kopp (Magde
burg). Fr. Wilbelmine Sy
(Genthin). Frl. Marie Döbritz
(Erfurt).

in modernem Styl.
R. Sp. V. (6813

Die Beerdigung des Obverpoſt
ſekretärs a. D. Jwlius Renne

findet am Sonnabend vorm.
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus ſtatt. 7414

Untkerfertigter Verein erfüllt hiermit die traurige Pthicht,
seine Ib. E. M. E. M., A. H. A. H., a. o, M., a. o. M. von
dem Tode seines lieben Vereinsbruders [7416

Erich MHofſffi mann
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Der Mathematische Verein
I. A. F. Gürtler,

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung

Heute nachm. 5 Uhr erlöſte der Herr unſere innigſtgeliedte
Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante,

Fran verwitwete Polizei-Sekretär

Emilie Schräpler
eb. Husterſchwerem Leiden im 72. Lebensjahre. Um ſtille Teilnahme

n

Halle a. S., den 9. Dezember 1903. [7419
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 13. Dezember 1903,
mittags 12 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.



Freitag

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

Dr. Ewald teilt die „Voſſ. Ztg.“ über den Lebenslauf des Ent-.
ſchlafenen noch folgendes mit: Albert Luwig Ewald, Profeſſor an
der Univerſität Halle, hat ſich durch ſeine Forſchungen zur altpreußiſchen
Geſchichte einen Namen gemacht. Jn der Arbeit auf dieſem Gebiet
ſah Ewald ſeine Lebensaufgabe. Die erſte einſchlägige Veröffentlichung,
Doktorſchrift De Christiani Olivensis ante oräinem teutonicum in
Prussiam advocatum condicione erſchien 1863. Zwei Jahre ſpäter
folgte eine zweite akademiſche Abhandlung, ein neuer Beitrag
zur altpreußiichen Geſchichte, unter dem Titel Quali rerum
condicione ordo teutonicus Prussiam occupare inceperit.
Das Hauptwerk Ewalds iſt „Die Eroberung Preußens
durch die Deutſchen.“ Es umfaßt die Zeit von der Gründung des
Kloſters Oliva weſtlich von der Weichſel und von den Bekehrungs
verſuchen im Oſten bis zum Jahre 1286, der erſte Teil erſchien 1872;
die folgenden drei kamen in den Jahren 1875, 1884 und 1886 heraus.
Von allen Sachkundigen wurde voll anerkannt, daß Ewalds altpreußiſche
Geſchichte auf dem umſchriebenen Gebiete einen namhaften Fortſchritt
bedeutete. Es geht weit über die einſchlägige Leiſtung des Vorgängers
von Ewald, Voigts, hinaus. Sorgfältig und eindringlich hat Ewald die
Urquellen benutzt. Durch häufige Reiſen in Preußen hat er ſich mit der Oert
lichkeit vertraut gemacht, wodurch ſeine Schilderungen oft an Lebendigkeit

gewonnen haben. Schreibweiſe und Darſtellung ſind ſo gehalten, daß
außer dem Hiſtoriker von Fach auch der Freund der Landesgeſchichte
Ewalds Werk ſich zu eigen zu machen vermag. Einzelne Früchte ſeiner
geſchichtlichen Forſchungen hat Ewald in Aufſſätzen niedergelegt, die ſich
in Sybels „Zeitſchr.“ und in der „Altpreuß. Monatsſchr.“ finden.
Albert Ludwig Ewald, 1834 zu Oppeln geboren, verlebte ſeine Jugend
jahre in Marienwerder in Weſtpreußen. Daher rührt ſein Intereſſe
für die Geſchichte der Provinz Preußen. Später kam er nach Berlin,
wo er 1851 auf dem Friedrich Wilhelms-Gymnaſium das
Reifezeugnis erwarb. Er beſuchte zunächſt zwei Jahre
lang die Forſtakademie in Eberswalde und ſtudierte dann ein Jahr in
Berlin Jura und Kameralia. Die nächſten ſechs Jahre verbrachte Ewald
teils auf dem Lande, teils auf größeren Reiſen. 1860 bezog er als
Student der Geſchichte und Philologie von neuem die Univerſität. Dem
neuen Studium lag er in Leipzig und Bonn ob. Er ſchloß ſich beſon
ders an Sybel, Loebell und Kampſchulte an. 1863 promovierte Ewald
in Bonn. 1865 wurde er als Privatdozent für Geſchichte und Staats
wiſſenſchaft bei der Univerſität Halle zugelaſſen, wo er ſpäter eine außer
ordentliche Profeſſur erlangte. Als akademiſcher Lehrer nutzte Ewald
ſeine Kenntnis der Land und Forſtwirtſchaft aus. Er trug aus zwei
weit auseinander liegenden Gebieten vor, aus der Geſchichte und der
Land und Forſtwirtſchaft.

Behufs Habilitation für das Fach der Philoſophie wird Herr
Dr. phil. Anathon Aall am Sonnabend, den 12. Dezember 1903,
vormittags 11 Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität ſeine Antritts
ſatelunß „Die leitenden philoſophiſchen Jdeen der altchriſtlichen Zeit,“

en.
t

Ver 21. Kongreß für innere Medizin findet vom
18.--21. April 1904 in Leipzig ſtatt unter dem Vorſitze des Herrn
Merkel (Nürnberg). Am erſten Sitzungstage, Montag, den 18. April
1904, werden die Herren Marchand (Leipzig) und Romberg (Marburg):
Ueber die Arterioſeleroſe referieren. Die ganze übrige
Zeit iſt den und Demonſtrationen gewidmet. An
meldungen von Vorträgen und Demonſtrationen nimmt der ſtändige
Sekretär des Kongreſſes, Herr Geheimrat Dr. Emil Pfeiffer, Wies-
baden, Parkſtraße 13, entgegen.

Landeszeitung für die Provinz

Zum Ableben des a. o. Prof.

2. Beilage zu Nr. 579 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

nämlich Herr und Frau Pierre Curie und das Jnſtitutsmitglied
Henri Becquerel. Letzterer entdeckte im Jahre 1896, daß das
Uranium und ſeine Zuſammenſetzungen ähnliche Strahlen liefert,
wie die RoentgenStrahlen. Sie wirken auf die photographiſche
Platte, machen die Luft, die ſie durchſchneiden, zum elektriſchen
Leiter, brechen ſich nicht, ſtrahlen nicht zurück, können ſchwarzes
Papier und dünne Metallplatten durchdringen und werden Bec-
querel Strahlen genannt. Herr und Frau Curie enkdeckten ein
neues Element, das Radium, das Strahlen liefert, die eine
Million mal ſtärker ſind als die des Uraniums, Lähmungen, ja
den Tod herbeiführen können und bei Lupus und Krebsbehand-
lung verwendbar ſind. Pierre Curie iſt Lehrer an der ſtädtiſchen
Phyſik und ChemieJnduſtrieſchule und Privatdozent an der Sor-
bonne. Seine Frau, eine Polin, iſt Doktor der Pariſer Univerſität
und Lehrerin an der Normalſchule in Sèvres. Beide erhielten
ſchon mehrfach hohe wiſſenſchaftliche Auszeichnungen.

Ein neues Metall, das dem Aluminium gleicht,
aber noch leichter iſt als dies, iſt von dem franzöſiſchen Jngenieur Albert
Nodon entdeckt und nach ihm Nodi um benannt worden. Erhalten
wird es durch ein neues elektriſches Verſahren. Jn der Farbe, dem
Glanz und dem Kern gleicht es faſt vollkommen dem Stahl. Sein
ſpezifiſches Gewicht im geſchmolzenen Zuſtand betragt nur 2.4. Der
Widerſtand gegen Bruch wird auf etwa 35 Kilogramm pro Quadrat-
millimeter angegeben. Die Beſtändigkeit an der Luft iſt höher als die
des Aluminiums. Die Streckfähigkeit beträgt zwiſchen 15 und 20 Zenti-
meter, die Hämmerbarkeit iſt der der Bronze vergleichbar. Der Schmelz
punkt liegt bei etwa 600 Grad. Zur Ausführung von Guß in Formen
iſt es durchaus geeignet.

Berlin, 9. Dez. Jm Alter von 34 Jahren iſt, wie die
„Krz.Ztg.“ mitteilt, am Freitag, den 4. d. M., der Landſchaftsmaler
Hans Pigulla, Mitglied des Vereins Berliner Künſtler und des
Märkiſchen Künſtlerbundes, nach kurzer Krankheit geſtorben.

H. Aus Wien meldet die „Frkf. Ztg.“: Der Schriftſteller
Joſef Wimmer, deſſen „Gigerk von Wien“ über 200 Mal
hier aufgeführt wurden, iſt geſtern im 70. Lebensjahre geſtorben.

Jm Alter von 65 Jahren iſt in München der bekannte
Genre, Allegorien- und Mythenmaler Robert Beyſchlag ge-
ſtorben. Er war am 1. Juli 1838 in Nördlingen geboren.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Vollziehungsbeamten

Heuer zu Naumburg a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen

Jagd und Sport.
S Burkersroda (bei Laucha a. d. U. 7. Dez. Bei der heute

hier abgehaltenen Treibjagd wurden 220 Haſen zur Strecke gebracht.
Letzlingen, 9. Dez. (Nachträgliches von der

Hofjagd.) Einem Bericht des „Altm. Jnt.-Bl.“ von hier ent
nehmen wir noch folgende Einzelheiten: Der Kronprinz und Prinz
Heinrich waren (als Jnhaber der erſten Stände) vom Glück be-
günſtigt; ſie erlegten gute Hirſche und Schaufler. So wog der
vom Kronprinzen erlegte Keiler „Heinz“ annähernd 3 Zentner.
Auch erregten die Geweihe der von den beiden Jägern erlegten
Schaufler die allgemeine Bewunderung der Jagdgäſte und des
Publikums. Die Abſperrungsmaßregeln waren in dieſem Jahre
nicht anders als ſonſt. Das Publikum hatte Gelegenheit und Muße
genug, die Jagdgäſte, namentlich den Kronprinzen, zu ſehen. Prinz
Heinrich zeigte wieder das ihm eigene heitere, leutſelige Weſen.
Davon gibt beſonders folgendes Ereignis, das ſich am erſten Jagd
tage zutrug, Zeugnis: Als die Jagdgäſte vor dem Frühſtückszelt an
gekommen und abgeſtiegen waren, bemerkte Prinz Heinrich, daß

11. Dezember 1903.

Lieber, was haben wir denn gemacht? Sie haben ja ganz Deutſch
land auf den Kopf geſtellt!“ Dieſe Bemerkung des Prinzen rief in
der Umgebung große Heiterkeit hervor.

Schladitz b. Zw., 8. Dez. Unſer von Herrn Baumeiſter
Tautz in Radefeld erpachtetes Jagdgebiet war am verfloſſenen
Montage der Schauplatz einer denkwürdigen Treibjagd, auf welcher
von 6——-7 Schützen (ſämtlich gewaltige Nimrode vor dem Herrn)
in 5 oder 6 Treiben ein trauliches Haſenkleeblatt (ſage drei Stück
Lampe) zur Strecke gebracht wurden. Auer-Ochſen, Büffel, Wild-
ſchweine und anderes Getier kam nicht in die Schußlinie, was ſich
ſonſt ereignet hätte, läßt ſich nur ahnen. Ausgeſprochenermaßen
kam es dem Jägerkorps vorzüglich darauf an, das edle Wild von
dem benachbarten Zwochauer Revier zu verſchonen; wie weit das
gelungen, wird die nächſte Zwochauer Treibjagd zeigen. Und
wie das auch ſonſt pflegt zu geſchehen: „Jm Wirtshaus endet die
Geſchichtel“ Ein ſolenner, mit dem üblichen Jägerlatein ge
würzter Jagdſchmaus im Roßbergerſchen Gaſthaus, welcher der an
weſenden Theatertruppe Raßbach zu Studien Gelegenheit bot, ver
einte die animierte Jagdgeſellſchaft bis in die Morgenſtunden des
folgenden Tages. Wenn auch eine geräumige Jagdequipage die
Herren Jäger aufs Gebiet gebracht hatte, ſo wurde doch ſehr ver
mißt, daß der erwartete Wildwagen zum Transport der Jagd
beute aus unbekannten Gründen ausblieb. (Delitzſcher Ztg.)

Schiffahrts- Nachrichten
Norddeutſcher Lioyd. „Sachſen“ 8. Dez. in Genua angek.

„Zieten“ 8. Dez. v. Genua abgeg. „Prinz Heinrich“ 8. Dez. in Hong
kong angek. „Roon“ 8. Dez. in Bremerhaven angek. „Breslau“ 9. Dez
in Bremerhaven angek. „Rhein“ 8. Dez. v. NewYork abgeg. „Koblenz“
8. Dez. in Havana angek. „Hohenzollern“ 8. Dez. 12 Uhr mittags in
Genua angek. „Kronprinz Wilhelm“ 8. Dez. 7 Uhr abends in Bremer-
haven angek. „Kaiſer Wilhelm Il.“ 8. Dez. 11 Uhr vorm. in NewYork
angekommen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Fürſt Bismarck“, von Genua,
8. Dez. Dover paſſ. „Hereynia“, von Weſtindien, 8. Dezbr. von Havre
abgeg. „Belgravia“, nach NewYork, 7. Dez. Lizard paſſ. „Syria“
Truppentransport nach Oſtaſien, 8. Dez. von Suez abgeg. „Palatia“,
8. Dez. v. NewYork nach Neapel und Genug abgeg. „Etruria“, nach
dem La Plata, 8. Dez. in Liſſabon angek. „Helvetia“, 9. Dezbr. von
St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Patrizia“, v. NewYork,
8. Dez. von Cherbourg abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Der wohlverdiente Ruf
des „Kupferberg Gold“

gründet ſich
1. auf eine mehr als 50 jährige Erfahrung in der Herſtellung

dieſes Erzeugniſſes; n2. auf die Zuſammenſtellung nur erſtklaſſiger Weine, welche die
Güte der Marke „Kupferberg Gold“ ausmachen

3. auf die Beſchaffenheit der Kupferberg'ſchen Kellereien, welche
durch ihre geſunde und luftige Anlage auf den Geſchmack und die
ſonſtigen Eigenſchaften des Sektes außerordentlich günſtig
wirken. Dieſe Kellereien bilden eine der Hauptſehenswürdigkeiten von
Mainz und ſtehen in der Sekt bezw. Champagnerbranche überhaupt

einzig da. (7242Die Altionäre der Leipziger Spritfabrik T anolin
werden zu einer Vorbeſprechung eine Stunde

F ejfe mit demvor der General Verſammlung auf Sonnabend
Pfeilring.

Rein, mild, neutral

Der Nobelpreis. In dieſem Jahre ſind es franzö
ſiſche Gelehrte, die den Nobelpreis von 100 000 Franken erhalten,

Amtliche Fekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Die Parallelſtraße der Viktoriaſtraße, Straße A, welche die
Goetheſtraße kreuzt und in die Kronprinzenſtraße einläuft, hat den
Namen „Ernſt Moritz Arndtſtraße“ erhalten, welches zur öffent
lichen Kenntnis gebracht wird.

Halle a. S., den 7. Dezember 1903.

die Nationalfarben auf dem Zelt in falſcher Reihenfolge prangten.
Ein Wink genügte, um den Uebeltäter herbeizuholen. „Aber, mein

wird garantiert duroh die

den 12. Bezember, vormittags 9 Uhr im „Hotel
um Palmbaum“, Leipzig, Gerberſtraße Nr. 3,

Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Die PolizeiVerwaltung. eundlichſt eingeladen. (7359
2uſtizbaV ſt van in Lanolinfabrik Martinikenfelde.

m Unterzeich ſt Auch hei r achte120 er ter zen Poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von 7371] man auf die Marke Pfeilring.1,20 Mk. (nicht in Briefmorken) bezogen endung vo

Angebote ſind verſchl d mit entf ift ver in ein W itee r m ugen, Herrſchaftliche Vohnung, zweite Ctage,
r feſtgeſetzten Er Szeit ei ichen. 5Halle (Poſtſtr. 13—17), den 9. r n ſeet Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102,8000, empfehlen Grosse Steinstrasse 74, e ſofort zu vermieten. [7185

D er Köni gl Landbauinſpektor wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenfrei ab.

Halte dichr 0Bekanntmachung. 8par- und Vorschuss-Bank.
Bei den am 4. d. M. vorgenommenen Ergänzungswahlen zur Pfahl. Fuss. [6907

Seelenwärmer, Leibwärmer,
Handelskammer ſind für den I. Wahlbezirk d 5Herren Brauereibeſiher Karl Bauer zu Halle a. S. Hypothekenbank in Hamburg.

Kniewärmer, Rückenwärmer,

Bruſtwärmer, Magenwärmer,

und Kaufmann August Nauendorf zu Halle a. S. Die Finlösung der am 2. Januar 1904 fälligen
zu Mitgliedern der Handelskammer auf die Jahre 1904 bis 1909 Zinsseheine unserer Hypothekenpfandbriefe erfolgt vom
n d erden. Bei der gleichzeitig vorgenoinmenen Grjat ne 15. ort Hohe Bleſch g. r

an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Gleichen verleiht Kapitalien zu 3 aufHerren Mühlendirektor Georg Leister zu Böllberg und bei den sonstigen verannten ne und allen Ptandbriet- Ver- erſte AterHypotheken Vierenwirmer, Kopfwärmer,
Frßwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Vettſchuhe,

Halle a. S. J. A. Schirmer, Neuhaus.
Die Lieferung und Verlegung von Linoleum (rd. 8000ſoll öffentlich verdungen werden. Die Verdingungsunterlagen enden 0 0 n I G ar re nß

Uebernahme
v. Geſchäften, Finanzierungen,
Verwaltungen jeder Art, Ad

M miniſtration Rechts- und
JnkaſſoBureau. (7386

Aueyer Co., Leipzigerſtr. 53.

Sparkasse

Bergrat Otto Fahian zu Halle a. S. kanfsstellen. Die Direſetion. in jedem Betrage unter günſtigen
auf die Jahre 1904 und 1905 gewählt. GGMXÜXWXÜnnn i1904 SCCOO n tEtwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind ws S 15 des Geſetzes r h 27über die Handelskammern innerhalb zweier Wochen, vom heutigen an die Exped. d. Ztg. erb. [7233Tage an r bei uns anzubringen.

Halle a. S., den 10. Dezember 1903.

Die Handelskammer,
Steckner. Werther.

Dr. Pfahl.

Perſteigerung.
Sonnabend, den 12. d. M.,

mittags 12 Uhr werde ich im
Tatterſall zu Deſſau, Albrechts
platz Nr. 3, für Rechnung wen
es angeht, 1 Reitpferd, Gold
fuchs-Wallach mit Ahzeichen,
ca. 1,71 w groß n. ca. 11 Jahre
alt, öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung ver
kaufen. (7420

Der gerichtl. vereid. Taxator
PaulKiesewetter, Deſſau

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Klempnermeiſters

m Schulze in Halle a. S. iſt
infolge eines von dem Gemein
ſchuldner gemachten Vorſchlages
zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf

den 29. Dezember 1903,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,

immer Nr. 31, anberaumt.
alle a. S., den 3. Dez. 1903.

Große, Kanzleirat,
Gerichtsſchrei des Königlichen

Amtsgericht Abteilung 7.

6 Zimmer, Zub., Bad,Filla, u. Zentral
Ein Paar gute bayeriſche

t ugochſenr 1. h zu verm. ben g chſ 7
Hordorferſtraße 4. o. UaedieKe. Kütten.

M

7 geſucht.

et Bvteriabvarengegerntt
mit Zentralheizung und kompletter
neuer Einrichtung iſt unter günſtigen

m um ſofort billigzu verkaufen. elbſtreflektanten
erhalten nähere Auskunft. [7411

Fr. BRierwirth, gerbſt.

Rittergut
mit ca. 1000 Morgen gutem Acker
und Wieſen, eventuell außerdem
Wald, zu kaufen geſucht. Unter
Umſtänden wird auch Domänen-
pachtung durch Zeſſion über
nommen. Gefl. Offerten unter
W. J. 347 an Haasenstein

erbeten. (742
Ein Gut

in der Umgegend von Weimar
oder Apolda von 4--600 Morg.
mit Jnventar bei 30 000 Mk. An-
zahlung zu kaufen oder zu pachten

Offert. unter Z. i. 31
[7318an die Exped. d. Zta.

mit Branntw.Konzeſ., Ausſicht auf
Reſtaur.-Betrieb, in groß. Harzort,
12 000 Einw., Hauptſtr., zu jeder
großen Erweiterung vaſſend., Umſatz
24 Mille, Preis 35 Mille, teilungs
halber b. Anzahl. v. 21 Mille ſofort
zu verkanfen. Off. unt. T. m.
34 a. d. Exp. d. Ztg. erb. [7357

T AATTZwei gebrauchte
Acker-Leiterwagen,
4“ und 2 billig zu verkaufen
7310) Barfüßſzerſtr. 19.
Futterkartoffeln zu kaufen geſ.7406) Geiſtſtraße 38

Hochtrag. Kuh (Offfrieſe)
verkauft Grosguugel Nr. 12.

7354]

x 1 jährigesbrlgiſches Fohlen2

8 ſteht ſehr preiswert zum
X Verkauf Georaſtr. 13. [7390

Landwirte
erhalten von [7233

3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke
zur I. und II. Stelle durch

Wilhelm Hoecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

27000 Mk.
werden zur 1. Hypothek zu 3 Proz.
auf Ackerſicherheit, 60 Morg. guter
Boden, aus Privathand z. 1. April
1904 geſucht. Vermittler verbeten.
Gefl. Offerten unter T. b. 24
an die Exped. d. Ztg. erb. (7203

rNussbaum-Pianinos, re
erhaltene, 250 bis 350 verkaufen
unter langjähriger Garantie (6937

HMaereKer Co.,
Neue Promenade 1a, am Waiſenhauſe

Zuavenjäckchen, [7220

Schulterkragen, Jagdweſten,
Strickjacken, Strümpfe,

Handſchuhe, Kopfſchals.
Zu haben

in unübertroffener Auswahl
zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

ſehr gut erhalten,Gasofen, billig verkaufen

7379) Reilſtr. 5, im Laden.

Uußbaum-Pianinos,
gebraucht, äußerſt billig. [7149
B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 383/34.
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Die Eröſtnung ungerer

beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.
Meihnachts-Husstellunq
Vnser Lager ist mit allen hervorragenden Neuheiten der Kunst gewerblichen Branche ausgestattet und bfetet eine unfibertroffene

Auswaſil eleganter Segenstände für Vuxus und Bedarf
Besiehtigung aueh NiehtkKäuſern gern gestattet. Billliügste feste Preiſse-

Fernsprecher 2278.
Gegrändet 1883. e Co., Halle c. S.,

Gr. Vrichstrasse 17.
Operngläser,
Peldstecher,
Barometer,

Thermometer,
Stereoskopeu. Bilder,

Reisszeuge, fenn

Brilien, v
Lünetten ete.

nach ärztlicher Vorſchrift empfiehlt

Paul Bötblings Vwe,

Wilhelmſtraße 24, I.

590
in Rabatt-Sparmarken

erhalten Sie auf meine
hocheleganten [7366

Cravatten,
chike Plaſtrons von 95 Pfg. an,

Kragenſchoner
1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 Mark,

reinſeidene Malstücher,
i Handschuhe, Wgut u. haltbar, in allen Sorten,

Herren-Wäsche
nur das Beſte.

Knöpfre, Nadelnm,
Herren-Hüte.,

nur erſtklaſfige Marken,
m Schirme, StöcKe, m
größte Auswahl, billig u. gut,
dito Zlankenstein,

obere Leipzigerstr. 36,
gegenüber „Rotes Roß“.

Kein Zer brechen
von Gläsern mehr

„Sorviteur“
für S u. I Gläſer.

Schnellſtes Servieren. Herausfallen
der Glöſer ausgeſchloſſen. Ein
fachſtes Aufbewahren aller Gläſer.
Preisliſte gratis. Wiederverkäufer
erhalten Rabatt. [7275

Curt Vogt, Aſchersleben.

Ein
guter ſchmackhafter

Pfefferkuchen
auf dem Weihnachtstiſche erhöht un
bedingt die Weihnachtsfreude; dieſen
erhält man billigſt in der Honig
kuchen-, Chokoladen- und Zucker

waren Fabrik von

Garl Tornow
Halle a. S., Leipzigerſtr. 82(unt. „Rot. e

Geiſtſtraße 41

Kaffee Theen.

RahmService,
auch einz. Kannen,
Weinkühler,

Cläſer
unterſetzer,

Rein Rickel e

kochgeſchirre,

leiſchhackmaſchinen,

Cin guter Haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg. [7263
Export-Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von
Heinrich Müllers Wwe,

SchwemmeVBrauerei.
Fernſprecher 2649.Z„Z;„Bechstein-

Flügel
e

Bl Ider S, Ecke obere Schul

Schirmfabrik
Fritz Behrens
Gr. Steinſtr. 85.

Garant. dauerhaft.
eig. Fabrikat.

Reparat. jeder Art.
Ueberzieh.a. Wunſch

in 1 Std. Nabatt, Spar Verein.

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen rer jede
Hautunreinigkeit, kropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.nur allein be tAibin Hentze

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Aepfel
Lager,

von ſelbſtgepachteten Plantagen.
Tafel- u. Wirtsehalts- Aepfel

in Zentnern und Körben.
U Billigſte Preiſe. W
M. Schmuhl.

Ranniſcheſtraße 3,
im Hof. (7404
10Pfd.-Kolli 6,50.Kuhbutter Bahnen

Gänſe, Enten, fr. geſchl., fette
Gans o. ZEnten 4,50. H. Spitzer,
Probuzna via Breslau. [7422

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
(7377)

Schaffnerlllzgtiefel,

2 Sehallnerpelze,
Schaffnermäntel,

getragen u. gut erhalten, dei

u e
r c F wer x

Fabrikat, Brotſchneidemaſchinen,Flaſchenſchränke von 50 bis 200 Flaſchen, diebesſichere Kaſſetten,
ſchränke, Stufenleitern, Treppenſtühle, Salontritte,

klofetts, Vogelbauer mit und ohne Ständer, Aufwaſchtiſche, Eis, Fliegen-, Eier

Gebr. Gruneberg
halten beſtens empfohlen zu

Weihnachts-«Binkäàäufen:

Kaffee u. Servierbretter in Eiche, Nußbaum, Nickel u. dekorierten Fayence-Einlagen, Kuchen
platten, Brotkörbe, Saftkrüge.

7 Tiſch
Speiſewärmer

Rechauds
Wärmſchüſſeln,

Bratenglocken.
h

50
Butter-,

Honigu. CaviarDoſen,

Bisquitdoſen,

Theebüchſen und
Gebäckkaſten.

hacgage

n ne
I l

und Seifenſchränke.

h Tranchier-, Tisch- und Taschenmesser.
Geflügelscheren in nur Prima Solinger Fabrikat.

Ueber unſere Kraſt!
Um mit meinen großen Winter

Vorräten, nur prima Qualitäten
und von Maßſachen nicht zu unter
ſcheiden, bis Neujahr möglichſt zu
räumen, ſtelle

Winter-Ueberzieher,
Winter-Joppen,
Winter-UlsterWinter- Mäntel [7403

zu ſtaunend billigen Preiſen
zum Ausverkauf.

Otto Knoll.
obere Leipzigerſtraße 36.

Tie Woſeachen

finden Verwendung dei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2e. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseckGoslar a. H. Muſterlager bei
Frau L. Ouerfurth, Landwebrſtr. 21
u. dei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

Morgeni abend
f. friſhe s

hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Krümelſ haufeln mit

in Nickel, Kupfer und Blech

Wärmſflaſchen, Wärmſteine, Zimmer-

J

Fernſpr. 2096

Selbſttätige

Kaffee
Maſchinen,

Theemaſchinen,

Theetiſche,

Theegläſer,
Alpacca

Silber-Beſtecks.

Bürſte

lackiert.

[7378

Für die Buren ſind weiter ein
gegangen von M. v. Nathuſius
I0 J. Gieſing 5 C., M. J. 3
durch Pfarrer Wernecke Warten
burg a. E. von J. W. 10

W. 2 Ac, M. R. 2 A. (Sa.
14 Prof. Dr. G. Hertzberg 3
B. H. 1 Paſtor K. M. 20
Ungenannt 10

ir ſagen auch für dieſe Gaben
unſeren herzlichen Dank und er-
klären uns nach wie vor bereit,
W auch die kleinſte Gabe, nach

iesbaden zu befördern.
Prof. Dr. K. Suehsland,

Königſtraße 90.

Oberlehrer Dr. M. Adler,
Franckeplatz 1.

Dr. W. Gebensleben,
Redaktion der Halleſchen Zeitung.

600 Stück

CravattenReſte
(große ſchöne Plaſtron) meiner ele
ganten Herren Cravatten gelangen,
ſo lange der Vorrat reicht, zu dem
Ausnahmevpreis von nur [7362

5 Pfennig
das Stück einzeln zum Verkauf.

Dieſelben ſind geſondert ausge
ſtellt, als Weihnachtspräſent gut
geeignet, um ſo mehr, als die große
Nuswahl ſchöner Cravatten teil
weiſe einen Ladenpreis von 2 bis
4 Mark haben.

J. Cravatten-Manufaktur
Otto Blankenstoein,

obere Leipzigerſtraße 36,
ſchorrBräu.

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Für sohulpfl. Mädchen
wird gute Familienpenſion frei.

Sing-Akaclemie.
(Leitung Professor O. ReubKe-

Mittwoch, den 16. Dezember 1903, abends 6 Uhr
in der MarkKtkirehe

Bach- Aufführung
a) Weihnachtsoratorium I. und II. Peil,
b) Magniſieat.

Beide Werke in der Bearbeitung von Robert Franz
Solisten: Fräulein Kite Ravoth- Berlin.

Frau Professor Sehmidt- Halle.
Herr George Walter-Düsseldorf.
Herr Professor Freytag-Besser-Stuttgart.

Orgel Herr Professor Homeyer- Leipzig.
Orchester: die Kapelle des 36. Infanterle-Regiments.

Bintrittskarten 3, 2 und 1,50 Ak., Texte à 15 Pfg., sowie
Musiktübrer à 20 Pfg. in der HoſmusiKalienhandlung von
Reinhold Koch, Alte Promenade 1a. Pür Studierende 1 M.
beim Universitäts-Kastellan. [7393

Marzipan,
nur eigenes bestes FabriKat, täglich frisch, empfiehlt

à Pfd. 1,20, 1,60 u. 2,00 Mk.

Johannes Mitlacher
Gr. Vlrichstrasse 36.poststrasse 11.

Extra friſch, beſonders preiswert
Feinste Angel-Schellfsehe, mittelgroß, Pfd. 25 Pfg.
Feinste Apgel-SchellRsehe, greß, „35 40,
Cabliau, mittelgroß, SCabliau, ohne Kopf,
Seelachs, ohne Kopf,
Fisch-Kotelettes
Elb-Stinte
Rot-Zunge, klein,
Rot-Zunge, groß,
Ia. Zandergrüne Heringe, große, 2 PCrische Prahlmuseheln empfiehlt

II. Rick Nachf.Gr. Ulrichſtraße 389. Telephon 2307.

Fernſprecher 2329. Fernſprecher 2329.
Gustav Schimpf

Bäckerei und Konditorei, Große Ulrichſtraße Nr. 53,
empfiehlt ſeine rühmlichſt bekannten [7413

Pa. Weihnachtsſtollen
in zwei Qualitäten u. jeder Preislage. Beſtellungen nehme entgegen.

Weihnachtsbitte.
Der Verein f. Kinderhorte, e. V., welcher z. Zt. über 500 Kindern

der ärmeren Bevölkerung unſerer Stadt in ſeinen Anſtalten einen Erſas
für das feblende Familienleben zu bieten ſucht, bittet auch in dieſem
S ſeine Freunde und Gönner um Gaben der Liebe zur Weihnachts
beſcherung.

Die unterzeichneten Mitglieder des Verwaltungsrates ſind gern
bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Spenden entgegenzunehmen.
Frl. E. Frost, Frau Geh. Kommerzienrat Lehmann, Frau KaufmannLeupold. Frau Kommerzienrat E. Steokner, Bankier M. Apelt, Gewerbe

ſchullehrer Dr. Bernigau, Superintendent e Stadtrat Silling,
Stadtrat Gonstedt, Stadtſchulrat u. Königi. Kreisſchulinſpektor Brendel,
Kaufmann Goerioke, Rektor Graefe, Rektor Grothe, Stadtverordneter
Gygas, Bankier E. Haassengier, Kaufmann H. Heuber, Stadtverordneter
Hofmeister, Buchdruckereibeſitzer Vlihelm Karras, Stadtverordneter Kobert,
Dampfziegeleibeſitzer Lösche, Rektor Dr. Maennel, Sanitätsrat Dr. Mekus,
Generaiarzt a. D. Dr. NMetzner, Rentier Pabet, Rektor Pansegrau,
Stadtrat Pütter, Rentier Reiohel, Kaufmann C. Sohumann, Mag.Sekretär
Statemann, Rektor Stoger, Oderpfarrer Wächtler, Rektor Dr. Wohlrabe,

Lehrer Zweigler.

Bitte ausschneiden“! Bitte ausschneiden!

helegenheits-hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jabilüen, Iustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Beste Empfehlungen?
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.
Näheres dch. Gareis, Sternſtr. 11,I.

(0808
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